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Politiſche Mittheilungen.

Der Kaiſer. Se. Majeſtät unternahm Mittwoch
Nachmittag eine Ausfahrt und wohnte Abends der Vor
ſtellung im Theater bei. Donnerstag machte der Kaiſer
eine Kurpromenade und hörte ſpäter die Vorträge des
Oberhofmarſchalls Grafen v. Perponcher und des General-
lieutenants v. Albedyll. Zum Diner ſind geladen der
Prinz und die Prinzeſſin Nicolaus von Naſſau und der
Fürſt und die Fürſtin zu Wied.

Am letzten Donnerstag machten die Zöglinge des
Schönthaler evangeliſchen Seminars einen Ausflug nach
Ems. Dort hatten ſie die Ehre, ſich dem Kaiſer vorſtellen
zu dürfen. Der Kaiſer ſprach die begleitenden Lehrer,
einen Ephorus und Repetenten freundlich an, erkundigte
ſich nach der Lage des Seminars, ſeiner Beſtimmung,
ſeiner Hausordnung, redete auch einzelne Zöglinge an und
richtete am Schluß noch eine überaus herzliche Ermahnung
an die Zöglinge. Er ging davon aus, daß die Religion
die Grundlage von allem Beſtand menſchlicher
Ordnung ſei, und ſagte dann: „Jch freue mich, daß die
Grundlagen jetzt wieder feſter geworden ſind. Aber die
Umſturzpartei, welche alle richtigen Begriffe verwirrt,
iſt doch noch geſchäſtig, nicht bloß bei uns, ſondern in
allen Staaten Europas, und wenn es ihr gelingen würde,
einmal die Grundlagen, den Glauben, die Sitte hinfällig
zu machen, ſo würde das andere nachfolgen. Jhre Auf
gabe iſt es, dafür zu ſorgen, daß die Grundlagen bei
Jhnen und bei denen, deren Lehrer Sie werden, recht feſt
werden und bleiben, und das werden Sie auch thun, ich
vertraue auf Sie.“ Die letzteren Worte ſprach er in
teigender Wärme und Herzlichkeit und dann verabſchiedete
ich der Kaiſer in huldvollſter Weiſe von der Schaar und

beſtieg unter ihren begeiſterten Hochrufen ſeinen Wagen.Beſuch des Kaiſers in München. Der Prinz-
Regent von Bayern hatte die Abſicht, dem Kaiſer nächſtens
einen Beſuch abzuſtatten, doch würde das die Badekur
deſſelben in Ems und Gaſtein geſtört haben. So wird
der Prinz den Kaiſer denn auf der Reiſe von Ems nach
Gaſtein begrüßen, da der letztere ſeinen Weg wieder über
Bayern nimmt. München alſo wird unſern Kaiſer in
ſeinen Mauern ſehen! Die Münchener freuen ſich mächtig
auf den Tag.

Prinz Luitpold an den Kaiſer. Der Prinz-
Regent von Bayern hat das an ihn aus Anlaß des Ab-
lebens des Königs Ludwig II. gerichtete Condolenz-
ſchreiben des Kaiſers durch ein Schreiben beant-
wer e eite g ächtigſter Kaiſer und K

urchlauchtigſter Großmächtigſter Kaiſer und König, Hoch-vereee ger s Vetter! s We die Ehre gehabt, c
Händen Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit des Kronprinzen des
Deutſchen Reiches und von Preußen das Schreiben entgegenzu-

nehmen, mit welchem Ew. Kaiſerl. und Königl. Mojeſtät mich

h

der lebhaften Theilnahme verſichern, welche Höchſtdieſelhen an
dem ſchweren Verluſt nehmen, den das Königl. Haus von Bayern
und mit ihm das ganze Land durch den Hingang meines vielge
liebten Herrn Neffen, des König Ludwig II. Majeſtät, erlitten

aben. Dieſe wahrhaft wohlthuende und erhebende Theilnahme
at noch einen beſonders werthvollen Ausdruck dadurch er

fahren, daß Ew. Kaiſerl. und Königl. Majeſtät Höchſt Jhren
Herrn Sohn, des Kronprinzen Kaiſerl. und Königl. Hoheit hier
her entſendet haben, um Ueberbringer dieſer beileide vollen Ge-
ſinnungen zu ſein und um Höchſtdieſelben bei den Beiſetzungs-
ſe erlichkeiten zu vertreten. Jndem ich Ew. Kaiſerl. und Königl.
Majeſtät gerührten Herzens den innigſten und aufrichtigſten
Dank für dieſe Beweiſe hoher Aufmerkſamkeit darzubringen mich
beeile, fühle ich mich Hochſtdenſelben noch in beſonderem Maße
dafür dankbarſt verbunden, daß Ew. Kaiſerl. und Königl. Maj.
die dem verewieten Könige gewidmeten, auf die Geſchichte und
die nahe Verwandtſchoft der Könialichen Häuſer von Preußen
und Bayern bearündeten freundſchaftlichen Geſinnungen auf mich
übertragen wollen. Mögen Ew. Kaiſerl. und Königl. Majeſtät
Sich überzeugt halten, daß auch ich meinerſeits nichts
ſehnlicher erſtrebe, als die Aufrechterhaltung undBefeſtigung der ſo glücklich beſtehenden innigen und
vertrauensvollen Beziehungen, welche zum Heile
Deutſchlands die Kronen Preußens und Bayerns
verbinden. Mit der Betheuerung dieſer Geſinnungen ver
binde ich die Verſicherung der hohen Verehrung und unwandel-
baren Ergebenheit, worin ich verharre Ew. Kaiſerl. und Königl.
Majeſtät dienſtwilliger Veiter (gez.) Luitpold, Prinz von
Bayern. München, 20. Juni 1886.

Gegenüber mancherlei Nachrichten können die B. P.
N. verſichern, daß eine Berufung des Reichstags
zum Spätſommer in der Abſicht, demſelben eine
neue Branntweinſteuervorlage zur Berathung vorzulegen,
maßgebenden Orts auch nicht einmal in Erwägung ge
zogen worden iſt. Zunächſt wird der Bundesrath ſeine
Sitzungen unterbrechen, ohne daß eine förmliche Ver-
tagung bis zu einem beſtimmten Termine, wie ſie im
vorigen Jahre bis zum 15. September ſtatthatte, diesmal
erfolgen dürfte. Wenn nicht ein außerordentlicher Anlaß,
wie er 1883 gegeben war, vorkommen ſollte, und augen-
blicklich liegt in der That nichts vor wird der Reichs
tag vor November kaum einberufen werden. Wir
halten uns verpflichtet, das Vorſtehende, obwohl es ſich
igentlich von ſelbſt verſteht, ausdrücklich zu konſtatiren,

Halle, Sonnabend 10. Juli 1886.
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um den Störungen vorzubeugen, welche die angezogene
irrthümliche Meldung in den Dispoſitionen der Abgeord-
neten verurſachen könnte.

Wie wir bereits meldeten, beläuft ſich der aus den
landwirthſchaftlichen Zöllen auf Grund der
lex Huene an die Communalverbände pro
1885/86 zur Vertheilung gelangende Betrag
auf etwas über vier Millionen Mark. Bei der Berech-
nung der Antheile an dieſem Geſammtbetrage wurde zu
G.unde gelegt die Bevölkerungszahl nach der Volkszähl-
ung vom Dezember 1885 nebſt dem Sollaufkommen des
Etatsjahres 1885/86 einſchließlich der fingirt veranlagten
Grundſteuer und Gebäudeſteuer. Es erhalten demnach
der Reg.Bez. Königsberg 141319 Mark, Reg.- Bez. Gum
binnen 85150 Mark, Reg Bez. Danzig 73436 Mark,
Reg.-Bez. Marienwerder 94 563 Mark, Berlin 284,322
Mark, Reg.-Bez. Potsdam 174132 Mark, Reg.Bez.
Frankfurt a. O. 14576 Mk., Reg.-Bez. Stettin 108 987
Mark, Reg.-Bez. Cöslin 64 999 Mark, Reg Bez. Stral-
ſund 43096 Mark, Reg.Bez. Poſen 125627 Mark, Reg.

nur mit Verſpätung befördert werden. Uebrigens iſtBez. Bromberg 74623 Mark, Reg.-Bez. Breslau 223 521
Mark, Reg.-Bez. Liegnitz 136 112 Mark, Reg.-Bez.
Oppeln 151021 Mark, Reg.-Bez. Magdeburg 169528
Mark, Reg.-Bez. Merſeburg 170697 Mark, Reg.
Bez. Erfurt 57010 Mark, Reg.-Bez. Schleswig 227837
Mark, Reg.-Bez. Hannover 73630 Mark, Reg.-Bez. Hil-
desheim 75824 Mark, Reg.Bez. Lüneburg 64087 Mark,
Reg.-Bez. Stade 55029 Mark, Reg.-Bez. Osnabrück
37 942 Mark, Reg.Bez. Aurich 39187 Mark, Reg. Bez.
Münſter 69608 Mark, Reg.- Bez. Minden 68978 Mark,
Reg. Bez. Arnsberg 140649 Mark, Reg.-Bez. Caſſel
112 103 Mark, Reg.-Bez. Wiesbaden 122279 Mark,
Reg.-Bez. Koblenz 78917 Mark, Reg.-Bez. Düſſeldorf
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222 994 Mark, Reg.-Bez. Köln 119030 Mark, Reg.- Bez.
Trier 80570 Mark, Reg.-Bez. Aachen 80740 Mark,
R Sigmaringen 8800 Mark, zuſammen 4002 116

ark.

Frankreich. Der Miniſter für Poſten und Tele
graphen ſchloß mit den Meſſageries maritimes einen Ver- Wein in Flaſchen nur noch, indem ſie um den Hals jeder
trag ab, durch welchen der beſtehende Dienſt geändert und
hauptſächlich gefordert wird, daß nur in Frankreich
gebaute Schiffe in Dienſt geſtellt und nur fran
zöſiſche Kohlen verwendet werden. Der Vertrag hebt
die Vortheile auf, welche in den Frachtſätzen den eng-
liſchen Erzeugniſſen zum Nachtheile der franzöſiſchen Waaren
gewährt waren. Der Vertrag wird zu Ende des Jahres
1888 in Kraft treten. Die Einnahmen des Staatsſchatzes
im Monat Juni betrugen 3 Millionen Francs weniger
als die Voranſchläge des Budgets. Die Einnahmen im
erſten Halbjahr dieſes Jahres betragen 38 Millionen ga

Lieutenant von Krieger, Premier- Lieutenant u Pfeil I.,weniger als in der gleichen Periode des vorigen Jahres.
Das Defizit rührt hauptſächlich von den geringeren
Einnahmen an der Zuckerſteuer her. Der Senat

den Geſetzentwurf, welcher die Anwendung einer Zu-
chlagstaxe auf fremden Colonialzucker bis zum

30. Auguſt 1888 verſchiebt, angenommen. Der Erz-
biſchof von Paris, Kardinal Guibert, iſt nach längeren
Leiden geſtorben.

Großbritannien. Die Wahlen. Bis Donnerstag
Abend 7 Uhr waren 494 Wahlen bekannt, davon ent
fallen auf die Konſervativen 249, auf diſſentirende Liberale
50, auf Anhänger Gladſtone's 130 und auf Parnelliten
65. Bei den Wahlen in den engliſchen Städten, die
nunmehr beendet ſind, wurden 144 Konſervative, 22
diſſentirende Liberale und 60 Anhänger Gladſtone's ge
wählt; London mit ſeinen Vorſtädten wählte 49 Konſer-
vative, 2 diſſentirende Liberale und 11 Anhänger Glad-
ſtone's. Nächſten Dienstag oder Mittwoch wird ein
Kabinetsrath ſtattfinden, welcher über das Verfahren der
Regierung gegenüber den Ergebniſſen der Wahlen ent
ſcheiden wird.

Die Batumfrage. Das „Reuter'ſche Bureau“ be-
ſtätigt, die engliſche Regierung habe von der ruſſiſchen
die Anzeige von der Aufhebung des den Hafen von Batum
betreffenden Artikels des Berliner Vertrages erhalten;
eine ähnliche Mittheilung ſei den anderen Großmächten
gemacht worden. Hierdurch werde Batum ein in-
tegrirender Theil des ruſſiſchen Reiches. Eng-
land dürfte ſeine Intereſſen durch die Aufhebung nicht
als beſonders berührt erachten, da der engliſche
Handel jetzt über den perſiſchen Meerbuſen gehe. Die
engliſche Regierung würde daher auch keine vereinzelte
Aktion unternehmen, ſondern im Einvernehmen mit den
anderen Großmächten handeln.

Aus aller Welt.
Bismarck im Bade. Fürſt Bismarck nahm in

Kiſſingen bereits Sonntag Morgen um 11 Uhr ſein erſtes
Svolbad und ließ ſich wie in früheren Jahren wiegen.
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178. Jah rg.

Sein Gewicht beträgt, der „Magdeb. Ztg.“ zufolge, 208
Pfund. Jm verfloſſenen Jahre betrug daſſelbe 205
Pfund. Mithin hat der Kanzler binnen Jahresfriſt 3
Pfund zugenommen. Als dieſer Kurgaſt im Jahre 1874
Kiſſingen zum erſten Male beſuchte, wog er 207 Pfund.
Jm Jahre 1876 bereits 219, 1877 ſogar 230, 1878 nicht
weniger wie 243 Pfund, bis dann im Jahre 1879 mit
247 Pfund der Höhepunkt erreicht wurde. Von da an
hat die Schweninger-Cur einer weiteren Verfettung vor
gebeugt, denn bereits 1880 ſank das Gewicht auf 237, im
Jahre 1881 auf 232, im Jahre 1883 auf 202 Pfund.
Jm Jahre 1884 hat der Kanzler Kiſſingen nicht beſucht.
Seit dieſer Zeit hat im Gewicht wieder ein langſames
Steigen ſtattgefunden, und zwar, wie bereits erwähnt, im
Jahre 1885 auf 205 und in dieſem Jahre auf 208 Pfund.
Die Thätigkeit des Reichskanzlers und ſeiner Beamten
äußert ſich ſeit Sonntag bereits darin, daß der mit dem
Schloß Kiſſiugen verbundene Bahnhofstelegraph, der üb-
rigens nur einen Apparat beſitzt, Stunden lang von ihnen
in Anſpruch genommen wird, ſo daß Privatdepeſchen dort

der Reichskanzler ſo gewiſſenhaft in der Durchführung
ſeiner Kur, daß er bei der vorgeſtern ſtattgehabten Taufe
ſeiner Enkelin in Hanau nicht zugegen war, ſondern ſich
z e Gemahlin und ſeinen älteſten Sohn vertre-
ten ließ.

Frei im Aether ſchwebt der Soldat, wird
es bald an Stelle des „Aaren“ heißen können. Unter dem
„Heer der Lüfte“ wird man bald nicht mehr die Vögel
allein verſtehen können. Eine längere Luftreiſe haben
nämlich am 3. d. M. zwei Offiziere des BallonDetache-
ments zu Berlin unternommen. Sie londeten dann mit

ihrem Luftſchiff Nachmittags gegen 5 Uhr bei dem etwa
drei Stunden von Guben entfernten Dorfe Birkenberge,
nachdem ſie gegen 9/, Uhr Vormittags in Berlin auf-
geſtiegen waren. Die Herren waren alſo über ſieben
Stunden unterwegs.

Ehrlichkeit aus Vorſicht. Einige große Wein-
handlungen Berlins verkaufen ſeit einiger Zeit ihren

Flaſche einen Streifen mit der Erklärung ſetzen: „Die
verkaufende Firma komme für die Richtigkeit der Etikette-
Bezeichnung des Weines in keiner Weiſe auf.“ Es iſt
dies eine Folge des Danziger Weinverfälſchungs-Prozeſſes
und entſpringt der Vorſicht, ſich allen Möglichkeiten der
Wiederholung jener Anklagen zu entziehen. Möchten nur
auch bei allen andern Waaren manche Verkäufer ſo
ehrlich werden.

Feruritt. Fünf Offiziere von den in Züllichau
garniſonirenden Ulanen und zwar die Herren Premier-

Sekonde Lieutenant von Nickiſch-Roſenegk, Sekonde- Lieute
nant von Eck, Sefonde- Lieutenant von Koscielski unter-
nahmen am Sonntag, den 4. d. M., früh 1 Uhr 35 Min.
vom dortigen Offizier-Kaſino aus einen Fernritt nach
Berlin. Da zwei Pferde während des Rttes krank
wurden, ſo gaben die Herren Premier- Lieutenant von
Krieger und Sekonde- Lieutenant von Koscielski die Tour
auf, die übrigen Herren trafen am ſelben Tage Abends
8 Uhr 30 Minuten in Berlin ein. Es lag lediglich in
der Abſicht, zu erproben, was Pferd und Reiter zu leiſten
im Stande ſeien.

Drei Lehren des Küſſens theilt Th. Nöthig in einer
liebenswürdigen Plauderei des „Humoriſtiſchen Deutſchland mit.
Der zweifellos ſehr erfahrene Autor ſchreibt: Unſere ſchönen
Leſerinnen werden großmüthig verzeihen, wenn wir aus der
Schule ſchwatzen und dem ſogenannten ſtarken, aber hierin r
ſchwachen und unbeholfenen Männergeſchlechte drei kurze Kußlehren mittheilen, die uns einſt in roſenduftegen Junitagen von
ſüßen, kußlichen Lippen zugeflüſtert wurden. Sie heißen Erſtens
Drücke die Lippen nicht zu ſtark und nicht zu ſchwach auf!Lim Druck des Kuſſes, ſo berichtet ein Weltumſegler, erkennt man

in Amerika auf das Beſtimmteſte die Gefühle der küſſenden
Dame. Liebt die Miß einen Mann, ſo küßt ſie ihn mit nieder
eſchlagenen Augen, aber ſo innig und feurig, daß er meint, vom
litz getroffen zu ſein. Jſt ihr der Verehrer angenehm, ſo kußt

ſie mit einigem Sträuben, aber ſanft und warm: ſt ihr der
Betreffende jedoch gleichgiltig, ſo küßt ſie kaum fühlbar und
haucht ihn ſo kühl an, daß ſich derſelbe froſtig die Naſe reiben
muß. Zweitens Spitze die Lippen und ſchmatze nicht!“ Ein
Ton im Kuß iſt ein Kuß gegen den Ton. Der Kuß ſoll ſchwei
gend ſein und doch ſprechen. Er darf nicht trocken ſein, aber
noch weniger naß. Er kann lange weilen, darf aber nie lang
weilen. Drittens: „Sei mit ganzer Seele beim Kuß!“ dasheißt, rede nicht gleich nach dem Küſſen. Das ſtumme Schweigen
drückt den hohen Werth, den man auf den Genuß legt, am
beredteſten aus.

Genießt ein Jüngling ein Vergnügen,
So ſei er dantbar und verſchwiegen

Schaue dem geliebten Gege ſtand lieber noch ein Weilchenin die derſübreriſchen, unbeſchreiblich ſchönen Augen, oder, iſt es

finſter, ſo dröcke innig das weiche, mollig warme Händchen.
Freet man uns noch, wann die rechte Stunde zum Kuſſen iſt,
o bedauern wir aufrichtig, darüber keine beſtimmte Auskunft,

keine erſchöpfende Antwort ertheilen zu können. Solche Augen
Ulicke zeigt keine Glocke an und weiſt kein Zeiger. Dem Aermſten,
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i ichti eitpunkt nicht ſelbſt beurtheilen kann, iſtr s W Ein herzliches Lachen nur tönt
an mein Ohr und W r v ſingt:iſt zum Küſſen die re it,Terz Dich treibt und Sehnſucht glüht,

Auf dem lieblich ſchwellenden Munde.
Drum liebe und küſſe mit frohem Gemüth,
So lange das Leben noch goldig Dir blüht,
Es enteilet die flüchtige Stunde!“

Die Verunglückten vom Großglockner. An
den Präſidenten des öſterreichiſchen Alpenklubs iſt aus
Windiſchmatrei ein Telegramm eingegangen, demzufolge
die Leichen der bei der Beſteigung des Großglockner Ver-
unglückten, des Markgrafen Pallavicini und des Legations-
ſekretärs Crommelin nebſt zwei Führern, vorgeſtern im
Glocknerkaar an der Paſterze aufgefunden worden ſind.

Cholera. Aus Rom wird berichtet: Von Mittwoch
bis Donnerstag Mitta ſind an der Cholera erkrankt, reſp.
geſtorben: in Codigoro 7: 1, in Venedig 1:2, in Brindiſi
7:4, in Francavilla 49: 19, in Latiano 45: 21, in
San Vito 27:4, in Erchie 8: 1. Jm Fiumaner-
Gebiete ſind bisher zuſammen 19 Cholerafälle, davon 7
mit tödtlichem Ausgang, vorgekommen.

Gewitterbeobachtungsſtationen.
Die außergewöhnlichen meteorologiſchen Erſcheinungen, welche

die Gewitterſtürme von Kroſſen a. d. Oder und Wetzlar
begleitet zu haben ſchienen, veranlaßten den Director des könig-üch preußiſchen meteorologiſchen Jnſtituts. durch den
wiſſenſchaftlichen Oberbeamten des Jnſtituts, Dr. Aßmann, an
Ort und Stelle eine genaue Unterſuchung der Phänomene, ſo
weit es aus den Berichten von Augenzeugen ſo wie aus ihren
Wirkungen möglich war, vornehmen zu laſſen. Die ausführlichen
Berichte Aßmann's ſollen demnächſt in einer fach wiſſenſchaftlichen
Zeitſchrift zur Veröffentlichung gelangen. Jene Elementarer
eigniſſe haben nun Veranlaſſung dazu gegeben, die Errichtung
von Gewitterbeobachtungsſtationen, zu beeilen. Der
vorläufige Bericht des Dr. Aßmann bemerkt darüber in ſeinem
Schlußwort: Jm März 1876 wurde ein Theil der chemiſchen
Fabrik in Wetzlar von einem Sturme abgedeckt; doch ſollen hier
bei Wirbelerſcheinungen nicht bemerkt worden ſein. Erinnern
wir uns, daß im Jahre 1873 die Stadt Zehdenick zum großen
Theile durch ein ähnliches Phänomen zerſtört wurde, daß im
Sommer 1885 bei Karlsruhe eine durch Herrn Baudirector Hon
zell ſorgfältig unterſuchte Windhoſe den Wald verwüſtete, daß
ferner der Botanſſche Garten zu Berlin im vorigen Jahre unter
ähnlichen Bedingungen Beſchädigungen erlitt, ſo kommt man zu
dem Schluß, daß derartige Phänomene in unſerem Lande doch
nicht gar ſo ſelten ſind, wie man gemeinhin annimmt. Dieſe
Annahme wurde naturgemäß durch den Mangel der näheren
Unterſuchung und Erforſchung der Phänomene beſtärkt, von
welchen man eben außer einigen kurzen Zeitungsnotizen nichts
weiter hörte. Wo finden ſich z. B. Unterſuchungen des gewiß
hochintereſſanten Wirbelſturmes von Zehdenick? Der Grund
aber wiederum, weshalb dieſe mächtigen Erſcheinungen ſpurlos
an dem größeren Publikum nicht nur, ſondern auch an den
Fachmännern vorübergingen, iſt in der völligen Unzulänglichkeit
der Einrichtungen auf Gebieten zu ſuchen. Ohneein genügend dichtes Netz von Beobachtungsſtationen bleibt das
Wichtigſte, die Erforſchung der inneren meteorologiſchen Gründe,
unmöglich. Nachträgliche Unterſuchungen können, wenn auch
noch ſo ſorgfältig angeſtellt, nur die gröbſten Erſcheinungen zu
einem Bilde vereinigen, über deſſen Richtigkeit in allen Punkten
ſtets Zweifel herrſchen können. Einige correct abgeleſene Baro
meter oder gut functionirende Barographen, einige Windfahnen
und Thermometer, vor Allem aber auch eine hinreichend große
Zahl über das ganze Beobachtungsgebiet möglichſt r
vertheilter, gut geſchulter Beobachter, welche, wenn auch ohne
inſtrumentelle Hülfsmittel zu beſitzen, doch über alle ungewöhn
lichen atmoſphäriſchen Ereigniſſe ſofort die nothwendigſten Auf
eichnungen machen und thunlichſt bald an die Eentralſtelle einſenden liefern für die Erforſchung ſolcher Vorgänge mehr und

beſſeres Material, als die eifrigſte Nachleſe zu beſchaffen vermag.
Angeſichts der erſchreckenden Ereigniſſe, von welchen eben ge
ſprochen wurde, beſteht deshalb auch die Abſicht, mit der Er
richtung eines Netzes von Gewitterbeobachtungsſtationen, wie es
z. B. in Bayern oder auch in einigen Theilen Preußens d. h.
in der Provinz Sachſen, der Uckermark und in einem Theile
von Schleſien bereits beſteht, noch raſcher vorzugehen, als es
nach dem urſprünglichen Plane für die Reorganiſation des kö-
nigiichen meteorologiſchen Jnſtituts in Ausſicht genommen war.
Von Seiten der Direction des Jnſtituts hat deshalb dieſer Punkt
auch bereits bei dem Entwurfe für den Etat des kommenden
Rechnungsjahres in geeigneter Weiſe Berkaſichtigeeng gingen.

Halle, den 9. Juli.
(Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Das geſtern Abend in „Freybergs Garten“

abgehaltene erſte Concert des Trompetercorps des Königl.
Sächſ. 1. Ulanen Regiments Nr. 17 war recht zahlreich
beſucht. Die zum Vortrag gebrachten Muſikſtücke waren
durchweg gute zu nennen. Aus dem reichhaltigen Pro-
gramm mögen folgende Muſikſtücke als beſonders gelungen
vorgetragen und lebhaft applaudirt genannt ſein: „Miſerere

[Nachdruck verboten.

Niemands FTöchterlein.
Roman von Ottomar Beta.

(Fortſetzung.)

Sappho ſchwebte zur Thür hinaus, die ſie hinter ſich
ſchloß und leiſe verriegelte, damit nicht etwa der unge-
betene Gaſt ihr nachſtürze, und Albert blieb wie betäubt
urück.

Was Albert Hiller ſoeben von Sappho erfahren hatte,
das hörte ſich alles ſo ganz anders an, als er es ſich
nach Bergemanns Schilderungen vorgeſtellt hatte. Ja ge-
wiß, dieſe gebildete, junge Dame hatte Recht, mußte Recht
haben hm, und doch: summum jus summa injuria!
War er hier erſchienen, um Erpreſſung zu üben!! Jhm
ſchwirrte es vor den Augen. Er hörte ein unbeſtimmtes
Ziſcheln, Flüſtern, Rauſchen im Nebenzimmer: er hielt
den Athem an, konnte aber nichts Deutliches unterſcheiden!
Alsbald öffnete ſich auch die Thür wieder, und Sappho
erſchien, gefolgt von Hermione und dem Knaben Demoſthe-
nes Müller, welche alle den theologiſchen Beſucher breit
und freundlich angrinſten.

„Eigentlich empfängt meine Schweſter“, ſo flötete
Sappho, „nur des Nachmittags, aber da ſie in ſo frommer
Miſſion kommen und ein Theologe ſind, ſo macht ſie eine
Ausnahme; beehre mich, Herr Hiller, Jhnen meine Ge
ſchwiſter vorzuſtellen; Herr Hiller, Hermione Müller
mein Bruder Dämeloſtenes ſo nannte Sappho dieſen
Träger der Familienhoffnungen mit Vorliebe

„Jch bin ſehr erfreut“, ſtotterte Albert.
„Meine Schweſter bittet Sie“, fuhr Sappho auf

Hermione deutend fort, „uns eines Abends zu beehren,
um Thee, wenn Sie mit unſerem Vater über OttilieEhrich zu ſprechen fortzufahren unternehmen wollen. Jm

Geſchäft iſt er jetzt ſehr überhäuft und wird dieſe Ange

10]

aus der Oper „Der Troubadour“ von Verdi mit
Soli auf dem Piſton von Herrn Stabstrompeter Herbſt,
„Aelplers Frühlings-Jubel“ von Gungl, Finale
aus der Oper „Guttenberg“ von Fuchs und das Schluß-
ſtück: „Alte ſächſiſche Reiter (Feldtrompeter)
Muſik“, Parademärſche des Regiments. Das letztere
Stück wird heute Abend beim zweiten Concert im „Café
David“ mit anderen Märſchen wiederum zur Aufführung
gelangen und ſicher dort wie hier viel Freunde finden.
Der geſtrige Abend war ein recht genußreicher, und können
wir den Beſuch des heutigen zweiten und letzten Concertes
nur empfehlen.

Die Gerichtsferien nehmen am 15. d. M. ihren
Anfang und währen bis zum 15. September. Währenddieſer Zeit können nur ſchleunige Sachen Erledigung finden,

alles Andere ruht. Das königl. Schöffengericht hält wäh
rend der Ferien wöchentlich eine Sitzung, desgleichen die
Strafkammer III. des königl. Landgerichts.

Geſtern wurde die ſchon mehrfach beſtrafte un
verehelichte Emma Kettenbeil zum Gerichtsgefängniß
eingeliefert. Dieſelbe hatte in der Nacht zum 3. d. M.
bei Frau Harpe hier in der Henciettenſtraße übernachtet
und bei ihrem Fortgehen am anderen Morgen 20 ent
wendet.

Auf dem Transporte nach dem Zuchthauſe hier
gelang es geſtern Nachmittag dem kürzlich von der hieſigen
Strafkammer wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten
Rückfalle zu 1 Jahren Zuchthaus verurtheilten Tape-
zierer Mielke, dem ihn begleitenden Gefangenen Aufſeher
unweit des Botaniſchen Gartens zu entfliehen. Seine
Wiederergreifung hat bis jetzt noch nicht erfolgen können.

Jm benachbarten Holleben wurde am Mittwoch
der Leichnam eines unbekannten Mädchens im Alter von
etwa 15--16 Jahren im Saalſtrom aufgefangen und ans
Land gebracht. Der Leichnam hat bis jetzt noch nicht
recognoscirt werden können.

Univerſitätsnachrichten.
Der bisherige Privatdozent Dr. Johann Heinrich Schrörs

zu Freiburg im Breisgau iſt zum ordentlichen Profeſſor in
der katholiſchtheologiſchen Fakultät der Univerſität Bonn er
nannt worden.

Wie aus Gießen berichtet wird, geht Prof. Harnack
nach Marburg, Prof. Schwappach nach NeuſtadtEberswalde,
Prof. Röngen nach Jena, falls er ſich nicht mit der Regierung
wegen ſeines Bleibens einigt.

Zum Oberbibliothekar der Univerſitäts-Bibliothek zu
Göttingen iſt Prof, Dziazko in Breslau ernannt worden.

Der am 16. Juni verſtorbene Profeſſor Dr. Cunitz in
Straßburg hat, nach Abzug eintger unbedeutender Legate, ſein
Vermögen im Betrage von etwa 180000 der Kaiſer Wilhelms-
Univerſität vermacht. Der Teſtator hat daran, laut Meldung
der „Landeszeitung“, die Bedingung geknüpft, daß daſſelbe
20 Jahre verzinſt werden muß. Ueber die Verwendung ſoll
jährlich eine Kommiſſion von je drei proteſtantiſchen Mitgliedern
der fünf Fakultäten beſtimmen. Stipendien ſollen damit nicht
gegründet werden. Zu Teſtamentsvollſtreckern ſind von dem
Schenkgeber der Kurator Dr. Ledderhoſe und der dermalige
Rektor der Univerſität, Prof. Dr. Reye, ernannt worden. Seine
werthvolle Bibliothek hat der Verſtorbene der Univerſitäts- und
Landesbibliothek vermacht.

ken

Todesfäülle.
Der General Lieutenant z. D. Hermann v. Redern

auf Wansdorf iſt (wie ſchon in Nr. 155 gemeldet) am 3. d. M.
im 67. Lebensjahre nach kurzem Leiden aus dieſer Zeitlichkeit
geſchieden. Hermann v. Redern, am 5. Oct. 1819 zu Wans-
dorf bei Spandau geboren, kam mit einem Patente vom 5 Oct.
1836 aus dem Cadettencorps als Seconde Lieutenant zum Garde-
Dragoner-, jetzigen 1. GardeDragonerRegimente, beſuchte die
allgemeine Kriegsſchule und die Univerſität Berlin; er war 1857
als Rittmeiſter und Adjutant zur 14. Diviſion und 1858 unter
Beförderung zum Major und Aggregirung beim Generalſtabe
der Armee, zur Geſandtſchaft in Wien commandirt, in welcher
Stellung er 1859 in dem Feldzuge in Italien die Schlachten von
Magenta und Solferino mitmachte. Dafür mit dem Rothen
AdlerOrden 4. Klaſſe mit Schwertern und mit der eiſernen Krone
mit der Kriegsdecoration decorirt, erhielt er 1860 das neumärk
iſche Dragoner- Regiment Nr. 3, wurde 1861 zum OberſtLieut.,
1865 zum Oberſten befördert, in demſelben Jahre als Comman-
deur zum 2. GardeDragoner Regiment verſetzt, welches er 1866
bei Turnau, Münchengrätz und Königgrätz commandirte, wofür
er den Rothen Adler Orden 3. Klaſſe mit Schwertern und mit
Schwertern am Ringe erhielt, und in demſelben Jahre noch zum
Com wandeur der 20. Cavallerie-Brigade ernannt. Am 3. Juli
1868 zum General Major befördert, commandirte er in dem
Feldzuge gegen Frankreich 1870/71 die mobile 13. CavallerieVrigade bei der 5. CavallerieDiviſion in dem Gefecht bei Mars
la Tour, in den Schlachten von Vionville und St. Privat, bei

S

der Cernirung von Paris und vielen anderen Gefechten, wofür
er mit dem Eiſernen Kreuze 2 Klaſſe decorirt wurde. Am

legenheit auch nicht als eine geſchäftliche behandeln, da er
die Vormundſchaft nur aus Gefälligkeit für die todte

ſeines Vaters. Unſer Großvater war Rechtsanwalt und
übte Rechte auf allen ſeinen Wegen. Weiter, Herr Hiller,

ich, iſt hierüber auch nichts zu ſagen, da ja Schrift
iches nicht von Jhnen beigebracht wird.“

Nun ließ Hermione, welche eine gleißende Schönheit

Kirchen, Trauungen und klerikale Angelegenheiten nicht
ohne Geſchick.

Welch' ein Mädchen! dachte Albert und wurde von
Was war er? Der Sohn

einer Waſchfrau! Und hier, dieſe rothhaarige Grazie,
die ihn zu feſſeln ſuchte, ja zu feſſeln, weil ſie Achtung
für die Theologen hegte und ihn einlud, recht bald, womöglich ſchon an dem und jenem Tage zum Thee zu ſeinem alten Freunde, dem Rechtsanwalt Placebius, in

Minute zu Minute verlegener.

kommen.

Hätte der unglückliche Theologe hinter die Kouliſſen
ſehen können! Dort ſaß der humane Patriarch Müller
in einem Hinterſtübchen, wohin er ſich noch während der
Dauer des Beſuchs zurückgezogen hatte und las die letzte
Gerichtszeitung ſeinen ſpeziellen Moniteur andächtig
aufmerkſam, haſtig, je nachdem der gebotene Stoff unddie kriminaliſtiſchen ihm habe traten. Er war
ſtets ſehr ernſt bei dieſer Lektüre, beſonders heut. Der
Beſuch des Herrn Hiller gefiel ihm nicht, doch dieſer junge
Mann mußte ſehr unſchuldig ſein, da er nichts Schriſt-
liches, nicht einmal eine Karte produzirte. Allerdings,
Karten zu hinterlaſſen, iſt auch unangenehm. A. Müller

aber wurde ſein Augelächelte unwillkürlich plötzlich
ſtarr; er erblaßte, ſeine Hände hielten zitternd das inhalt-
reiche Blatt, das Zimmer drehte ſich um ihn im Kreiſe,
kalte Tropfen erſchienen auf ſeiner Stirn, dann wieder
flammte auf Momente eine rothe Gluth über ſein Geſicht

und ſeine Lider ſchwollen wie entzündet.

11. März 1873 wurde General Major v. Redern auf ſein An
ſuchen als General Lieutenant zur Disvpoſition geſtellt. Der
Heimgegangene hatte ein offenes Herz auch für kirchliche Jnter
eſſen und war allezeit willig und bereit, ſeine Kraft in den Dienſt
des Reiches Gottes zu ſtellen. Auf ſo manchen Conferenzen
und Synoden, in ſo mancher ſtillen Arbeit bat er ſeine leben
dige Antheilnahme, insbeſondere an den Werken der inneren
Miſſton, bekundet.

Jn Karlsbad, wo er ſeit vielen Jahren ſchon regel
mäßig ren von ſeinem gichtiſchen Leiden ſuchte, iſt am
Montag Abend der als Muſikſchriftſteller bekannte Kapellmeiſter
a. D. Auguſt Ferdinand Riceius an einem Herzſchlage
plötzlich verſtorben

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Nachdruck unſerer Original-Gorreſpondenzen ift unr mit

Qnueklleuangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge-
ruht: dem Rittergutsbeſitzer und Seconde- Lieutenant der
Reſerve des Königs HuſarenRegiment (1. Rheiniſchen)
Nr. 7, Paul Riebeck zu per a. S., den Königlichen
Kronen Orden vierter Klaſſe; ſowie dem penſionirten
Steuer-Aufſeher Roſe zu Ringelheim im Kreiſe Goslar
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

G Bitterfeld, 8. Juli. (Unglücksfall.) Jm An
ſchluß an meine geſtrige Notiz betr. Feuer in Dölsdorf
ar ich noch hinzuzufügen, daß ſich noch ein Unglücks
all, welcher mit dem Brande in engem Zuſammenhange

ſteht, dortſelbſt ereignet hat. Ein Steinbrecher war mit
der Bewachung der Brandſtätte beauftragt und gab ſeinem
12 jährigen Sohn die Anweiſung, das Pulver und die
Zündſchnur vom Steinbruche nach Hauſe zu tragen. Der
Knabe aber ſpielte zu Hauſe damit, das Pulver explo-
dirte und riß ihm 3 Finger der rechten Hand ab.

K. Naumburg, 7. Juli. (Selbſtmord. Todes
fall.) Geſtern fand ein Gymnaſiaſt in einem in der
Umgebung unſerer Stadt belegenen Gehölz die Leiche eines
elegant gekleideten, etwa 20 Jahre alten jungen Mannes,
der ſich, nach dem Jnhalt zweier dabei liegender Flaſchen
(Arſenik und Cyankali) zu urtheilen, vergiftet hatte.
Geſtern Mittag ſtarb hier, 84 Jahre alt, der ehemalige
Kommandeur der 16. Infanterie Brigade, General
lieutenant a. D. Franz von Vorcke.

K Naumburg, 8. Juli. (Giftmordverſuch. Lei-
chenfund.) Wegen Giftmordverſuchs wurde von der
Strafkammer hieſigen Landgerichtes geſtern die 15 Jahre
alte Dienſtmagd Theile aus Altenroda zu 2 Jahren Ge
fängniß verurtheilt. Gereizt durch einen harten Verweis,
den ihr ihre Herrſchaft hatte zukommen laſſen müſſen,
hatte das Mädchen erſt in den Kaffee, dann einige Wochen
ſpäter in das Eſſen ihrer Herrſchaft Streichholzköpf-
chen gemengt, um die Leute zu vergriften. Dieſe Abſicht
werde glücklicherweiſe vereitelt. Der junge Mann, deſſen
Leiche, wie ich Jhnen berichtete, hier gefunden wurde, iſt
als der Pharmazeut Schneemann aus Halle erkannt
worden.

7. Freyburg, 7. Juli. (Ein bedauerlicher Un-
glücksfall) trug ſich geſtern in dem nahen Baumersroda
zu. Ein Knecht des Oekonomen R. aus Freyburg, der
ein Fuder Heu geladen hatte, wollte eben mit dem Geſchirr
den Heimweg antreten, als die Pferde plötzlich ſcheuten
und durchgingen. Der Knecht verſuchte, ihnen in die Zügel
zu fallen, kam aber hierbei zum Sturze und wurde über-
fahren. Die Verletzungen, die derſelbe erhielt, waren der
artig, daß er auf einem Wagen nach Hauſe transportirt
werden mußte. Die Pferde wurden ſpäter auf der Chauſſee
eingeholt, wo ſie ſich an einem Baume mit dem Geſchirr
feſtgefahren hatten. Der Wagen war zertrümmert.

Eilenburg, 8. Juli. (Vom Schützenfeſte.
Selbſtmord.) Den Königsſchuß bei der BüchſenGe
ſellſchaft hat in dieſem Jahre Herr Lehmann, Beſitzer
des Schützenhauſes, gethan bei den Bogenſchützen iſt der
Banquier und Kaufmänn Herr Hauffe zum König
proklamirt. Vorgeſtern erhing ſich in ſeiner Wohnung
der Handarbeiter Böhme. Langfjährige Krankheit ſoll ihn
zu dieſer unglückſeligen That getrieben haben.

Buckau, 8. Juli. (Unglücksfall in der
Gießerei.) Jm Anſchluß an meine geſtrige Nachricht,

betreffend den Unglücksfall, welcher geſtern in der Gruſon
ſchen Gießerei hier ſtattgefunden hat, theile ich Jhnen
heute mit, daß die in dem erſten Berichte angegebene Ur-
ſache der Entſtehung des Feuers richtig iſt. Von den
beim Guſſe beſchäftigten Arbeitern iſt nur einer, dieſer
aber ſo ſchwer verletzt worden, daß er heute früh im

Er ſank zurück
und röchelte, dann ſprang er wieder auf und las bebend

Mutter übernommen hat. Dieſe war nämlich eine Klientin die Stelle noch einmal:
„Aus H. wird gemeldet: Geſtern gelang es einem

der ſchwerſten Verbrecher, dem zu lebenslänglicher Zwangs
arbeit verurtheilten Raubmörder Uhlenhorſt, aus der
hieſigen Strafanſtalt zu entweichen. Derſelbe hatte ſich
ſtets muſterhaft geführt, wußte ſich das Vertrauen der

ü Gefängnißbehörden zu erwerben, auch behauptete er ſtetswar, ihren Zauber wirken und ſprach über Paſtoren, unſchuldig verurtheilt zu ſein. Wie verlautet, ſei derſelbe

bereits wieder in änden der Polizei.“
„Das muß ich ſchriftlich haben“, ſtöhnte Müller,

„das muß ich ſchriftlich haben

X.
Graf Eugen von Yſſelburg, der Jüngere, ſaß mit

ſeiner Privatwohnung. Es ſtanden ihm Zimmer im
Schloſſe des Vaters zur Verfügung, er zog aber ein be
quemes Garconlogis in der Nähe der Linden dem alten
Erbpalais der Familie vor. Das hatte für beide Theile,
Vater und Sohn, ſein Gutes. Weder der alte noch der
junge Graf machten ſich viel daraus, einander zu begegnen,
außer etwa in Hoppegarten, wo ſich jener von dieſem
über die „Points“ der verſchiedenen Favoriten unterrichten
ließ und meiſtens das gerade Gegentheil von dem that,
wozu Eugen ihm rieth. „Backte“ dieſer die unbeſiegliche
„Sommerſproſſe“, ſo deckte der alte Herr das Familien
riſiko, indem er mit derſelben Summe auf „Eiszapfen“
ging, ſodaß er, da Eugen meiſt verlor, ſeinerſeits meiſt
ewann. Auf dieſe Weiſe blieb das Geld in der Familie.
ugen hatte notoriſch Unglück in allem, was Hazard heißt.

Und damit das Sprichwort wahr bleibe, fielen ihm des
halb die Herzen zu. Er ſtach ſeinen Alten überall aus,
wo es bon ton war, den Galanten zu ſpielen. Und das
war angeblich, wenn auch vielleicht nicht in Wirklichkeit,
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Krankenhauſe verſtorben iſt. Die in der Stadt ver
breitete Nachricht von Verwundung einer größeren Zahl
von Arbeitern iſt durchaus unrichtig. (M. Z.)

u. Calbe a. d. S., 8. Juli. (Wittwenkaſſen-
Convent.) Heute fand hier unter dem Vorſitze des
Superintendenten D. Schapper aus Gr. Roſenburg ein
Convent der Calbe-Wanzlebener Diöceſan-Lehrerwittwen
und Waiſenkaſſe ſtatt. Dieſer Verband iſt einer von den
wenigen, welche noch ſelbſtſtändig in der Provinz beſtehen,
und hat die königl. Regierung den Wunſch ausgeſprochen,
es möchte dieſelbe ſich auflöſen und möchten die Mitglieder
in die Bezirkskaſſe eintreten und dahin auch ihr Kapital
vermögen von circa. 34000 .4 abgeben. Der heutige
Convent hatte dieſe Angelegenheit zu berathen. Es wurde
nach langer Berathung die Auflöſung beſchloſſen unter
der Bedingung, daß die Forenſen (Kaſſenwmitglieder,
welche den Diöceſanbezirk verlaſſen haben, aber Mitglieder
der Kaſſe geblieben ſind) in ihren Rechten nicht geſchädigt
werden, ſondern ihre Anſprüche behalten und daß die mit
der Kaſſe verbundene Sterbekaſſe ſelbſtſtändig gemacht
werde. Hierauf wird das neue Sterbekaſſen-Statut
berathen und angenommen.

(D Oſterburg, 7. Juli. (Verſchiedenes.) Beim
Beladen eines Elbkahnes in Aland bei Gartow gerieth
ein Wagen an der ſehr ſchräg abfallenden Ausladeſtelle
ins Rollen, die beiden ſehr werthvollen Pferde mit ſich
r Das eine Thier erlitt durch den gewaltigen

nprall am Kahn einen Schädelbruch, während das
andere unter dem Fahrzeuge ſeinen Tod fand. Geſtern
Nachmittag gegen 7 Uhr kam der Ziegeleibeſitzer Seiden
ſchnur und ſeine Ehefrau in das ſeiner Ziegelei nahe-
gelegene Dorf Möllendorf, um Hülfe zu holen, da auf
der Ziegelei eine Arbeiterrevolte ausgebrochen war.
Es hatte ſich nämlich zu einem von dem p. Seidenſchnur
entlaſſenen Arbeiter ein zweiter, ſowie noch drei Vaga-
bunden geſellt, welche Fenſter und Thüren des Wohnhauſes
demolirten. Die auf der Ziegelei beſchäſtigten Arbeiter
verſteckten ſich theils in dem nahen Korn, theils auf dem
Boden des Wohnhauſes, bis ihnen durch die Bewohner
des Dorfes Hülfe gebracht wurde. Mit großer Mühe
wurden die Strolche dingfeſt gemacht und in das hieſige
Amtsgerichtsgefängniß abgeliefert. Ein Entlaſſungsſchein,
welcher wohl nicht nach Wunſch des Entlaſſenen aus-
gefallen war, ſoll die Veranlaſſung zu der gewaltthätigen
Scene geweſen ſein. Der bisher mit der commiſſariſchen
Verwaltung des diesſeitigen Kreiſes betraute Herr Re
gierungs- Aſſeſſor von Jagow iſt zum Landrath ernannt.

m Nordhauſen, 8. Juli. (Strafkammer.) Der
Tagelöhner Carl Philipp Auguſt Mahrhold aus
Groß Werther wurde wegen ſchwerer Beleidigungen, die
er gegen den nach der Controlverſammlung vorübergehen-
den Landwehrkompagnieführer ohne jeden erſichtlichen Grund
ausgeſtoßen hatte, nach den einmüthigen Ausſagen der
Zeugen vom Gerichtshofe zu 3 Monat Gefängniß und
in die Koſten verurtheilt. Wegen Diebſtahls im wieder-
holten Rückfall wurde der Nagelſchmied Chr. Wilhelm
Dörge aus Benneckenſtein zu 4 Monaten Gefängniß und
1 Jahr Ehrverluſt; der Nagelſchmied Sebaſtian
Spormann, ebenborther, zu 4 Wochen Gefängniß, außer
dem beide in die Koſten verurtheilt. Der Hausburſche
C. Bauersfeld aus Bendeleben und deſſen Bruder,
Bäckermeiſter H. Bauersfeld aus Stempeda wurden
wegen Betrugs und Untreue zu je 4 Wochen Gefäng-
niß und in die Koſten des Gerichtsverfahrens verurtheilt.

Sangerhauſen, 7. Juli. (Ein Lebensbild.)
Jn der geſtrigen Sitzung des „Vereins für Ge
ſchichte und Alterthumskunde für Sangerhauſen
und Umgegend“ entwarf Herr Clemens Menzel ein Le-
bensbild von Caspar Trhyller, der ſich für hieſige Gegend
in mancher Beziehung verdient gemacht hat. Tryller war
der Sohn eines Landpfarrers und wurde am 9. Juni
1542 zu Graba bei Saalfeld geboren. 1570 erhielt er
eine Anſtellung als Stadtſchreiber zu Neuſtadt an der
Orla und wurde in dem folgenden Jahre Landrentmeiſter
(Gouverneur) von Sangerhauſen. Als ſolcher erwarb er
ſich große Reichthümer. Er wurde 1592 in den Adelſtand
erhoben. Das Trhyllerſche Wappen zeigt zwei Adler mit
Kleeblättern. Wegen ſeiner Stellung und ſeines Reich-
thums wurde Tryller beneidet. Seine Feinde brachten es
ſogar dahin, daß er 1594 aus Sangerhauſen verwieſen
wurde. Später wurde er wieder zurückberufen und zum

der Hauptgrund, weshalb Graf Yſſelburg senior es gern
ſah, wenn ſein Sohn ihm möglichſt fern blieb.

Sie waren eines Abends hinter den Kouliſſen eines
hauptſtädtiſchen Theaters auf einander geſtoßen, als eben
eine neue prima ballerina von St. Petersburg her ihr
Debüt machte. Graf Arthur war ſeit langen Jahren ein
Habitu des Ballets und des Cirkus.

„Nun, mein Sohn“, hatte der alte oder, euphemiſtiſch
geſprochen, ältere Graf zum jüngeren geſagt, „willſt Du
Dich zum Solotänzer ausbilden

„Du weißt, eher père, unſer Stamm hat ein erb-
liches faible für die Choreographie, ſchon ſeit der Zeit
Friedrichs des Großen,“ lautete die ehrerbietige Antwort.

„Jch will Dir etwas ſagen, mon tiels, ich begegne
Dir zu oft an unliebſamen Orten. Würdeſt Du es vor
e nach Dingsda in Oberſchleſien in Garniſon zu
ommen?“

„Warum nicht! Da ſteht bis jetzt jedoch keine Garde.“
„Ah, gut, laß Dich nicht einſchüchtern, lieber Eugen,

aber immerhin, bleib mir aus dem Fahrwaſſer. Ver-
ſtändige Dich mit Placebius. Der Mann kommt allen
raiſonablen Anſprüchen gern entgegen.“

„Dein Wunſch iſt mir Befehl“, lachte Graf Eugen.
Jn ſolcher Weiſe war das Abkommen getroffen, daß

Vater und Sohn einander, ſoweit dies nicht ausdrücklich
gewünſcht wurde, nicht begegneten. Und beide glaubten
dabei ein gutes Geſchäft gemacht zu haben.

Eugen blieb indeſſen in der Umgebung. Es giebt
Pfade des Vergnügens genug, auf denen Vater und Sohn
wandeln konnten, ohne einander zu behindern, und der
Reiz des Geheimniſſes erhöht den Genuß. Der Herr
Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Placebius, hatte dem
gemäß zuweilen Gelegenheit, vorſtellig zu werden. Er
war mit den Angelegenheiten des Hauſes Yſſelburg ſo eng
verwachſen, daß er auch inbezug auf die Lebensweiſe ſeiner
Klienten, ſowohl des älteren wie des jüngeren Grafen,

Oberaufſeher der ſächſiſch-thüringiſchen Bergwerke beför-
dert. Seine erſte Gemahlin, Katharina von Sckillings-
ſtädt, war eine Verwandte von Katharina von Bora
(Luthers Frau). Das neue Schloß hierſelbſt, eine Zeit
lang die Reſidenz des Herzogs Chriſtian von Sachſen-
Weißenfels, jetzt Amtsgericht, iſt unter der Leitung
Tryllers in Renaiſſanceſtil 1616 1622 erbaut worden.
Caspar Tryller ſtarb zu Sangerhauſen in einem Alter
von 83 Jahren. Jhm iſt in unſerer Jakobikirche ein von
dem Hofbildhauer Giovanni Maria Noſſeni hergeſtelltes
kunſtvolles Grabdenkmal errichtet worden. Sein Vermögen
beſtimmte Tryller zu wohlthätigen Zwecken. Aus den
Zinſen der Tryllerſchen Stiftungen werden hieſige Beamte
und Studenten der Univerſität Leipzig unterſtützt.

m Erfnurt, 7. Juli. (Schwurgericht.) Das hieſige
Schwurgericht verurtheilte geſtern den Gärtner Auguſt
Körner aus Haſſelfelde wegen Raubes zu 3 Jahren
Zuchthaus und Ehrverluſt auf 4 Jahre. Körner
hatte, damals noch Soldat, im vorigen Jahre den Cigarren
arbeiter Frankfurter aus Rendsburg am Mühlhäuſer Bahn
hofe überfallen und beraubt, war alsdann deſertirt und
hier in Nordhauſen beim Betteln abgefaßt worden. Bei
der Verhandlung fehlte der Hauptbelaſtungszeuge, Frank
furter ſelbſt, zwar wiederum; nachdem bei der vorigen
Schwurgerichtsſitzung der Anklagefall wegen Unauffindbar-
keit Frankfurter's vertagt worden war; Körner war aber
geſtändig und die Schuld auch durch die Ausſagen der

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Nationalbank für Deutſchland hat beim Ber

liner Börſencommiſſariat die Coursnotirung der vierprocentigen
Goldprioritäten der Moskau-rKursker Eiſenbahn beantragt.

Am 1. October d. J. wird der jetzige Braumeiſter der
Unionsbrauerei in Berlin, Herr Mitterwallner, in die
Direction dieſer Geſellſchaft eintreten. während Director Lange
ſein Amt niederlegen aber vorausſichtlich ſpäter als Aufſichts
rath der Verwaltung angehören wird.

a Folge Beſchluſſes des Vorſtandes der Dresdener
Börſe gelangen daſelbſt die 3 procentigen Prämien-Pfandbriefe
der Gothaer Grundcreditb ank zur officiellen Cursnotirung.

Die auf Mittwoch, den 7. und Donnerstag, den 8. d. M.
angeſetzte Subſcription auf die 3procent. Hannoverſche
Stadtanleihe von 1886 mußte bereits am erſten Tage ge
e perden, da eine ſehr ſtarke Ueberzeichnung ſtattge-
unden hat.

T. Noch mehr Torpedoboote ſoll die Firma Schichau
in Elbing dem Sultan liefern.

Jn der am 8. Juli ſtattgehabten Sitzung des Aufſichts
raths der Vereinigten Breslauer Oelfabriken, Actien-
Geſellſchaft, wurde beſchloſſen, nach Abſchreibung von 217 000
aus dem Actienrückkauf herrührend und von 49000 .4 aus dem
Betriebsgewinn herrührend, der Generalverſammlung eine Divi-
dende von 3 pCt. vorzuſchlagen.

Die ſtets gut unterrichtete „Bourse Paris.“ enthält in
ihrer Nr. 2464 einen Artikel über Kupfer, dem wir folgende
Daten aus dem ſtatiſtiſchen Berichte der Herren H. R. Merten
u. Co. für Ende Juni entnehmen. Der Vorrath umfaßt 51500
Tonnen; davon befinden ſich 43267 chileniſches Kupfer in Lwerpool,
7030 zum größten Theile auſtraliſchen Urſprungs in
London und 1203 in Havre und Bordeaux. Wenn nan die be
kannten Verfrachtungen von Chile (nämlich 9200 Tonnen) hin

13 aus Mühlhauſen und Nordhauſen vorgeladenen Zeugen
evident.

7 Deſſau, 8. Juli. (Vom Hofe. Ertrunken.)
Der herzogl. So hat heute mit Prinzeſſin Friedrich Carl
von Preußen

ten ſich
Mulde.
in heftige Strömung, ſo daß die Jnſaſſen deſſelben die
Gewalt über denſelben verloren.

Jnſaſſen wurden gerettet.

vor hieſigem Schwurgericht die Anklage gegen den Schriſt
ſetzer und Handarbeiter Georg Reinhold Melzer aus
Volkmarsdorf und den Handarbeiter Ludwig Bernhard Monat Juni von 10033 Tonnen (in 1881) auf 8843 Tonnen (in
Zehne-aus Lindnaundorf wegen räuberiſcher Erpreſſung,
verſuchten Mordes und Raubes, ſchweren und ein
fachen Diebſtahls im wiederholten Rückfall bezw. in Mit
thäterſchaft und Hehlerei verhandelt.
u. A. Einbrüche reſp. Diebſtähle in Lindenau, Lindnaun-
dorf, der am 12. Dez. v. Js. zwiſchen Gerbisdorf und
Grebehna an dem vom Leipziger Wochenmarkt nach ſeinem
Wohnort Landsberg zurückkehrenden Wildprethändler Wilde
und deſſen Tochter verübte Raub und endlich der in der
Dähne'ſchen Weinhandlung in Barthel's Hof in
Leipzig am Nachmittag des 26. Januar des. Js. verſuchte
Raubmord zu Laſt gelegt, über den ſ. Z. ausführlich
berichtet wurde.

aufſicht verurtheilt.

Vereine und Verſammlungen.
Der Verein deutſcher Jngenieure, mit ſeinen

5600 Mitgliedern und 30 Bezirksvereinen eine der bedeutendſten
Vereinigungen auf techniſchem Gebiete, hält ſeine 27. Haupt-
verſammlung in dieſem
23. bis 25. Auguſt ab. Von den in den Sitzungen zu verhan-
delnden Gegenſtänden ſind als allgemein intereſſant folgende zu
erwähnen: 1) Reviſion der Dampfkteſſel.
r ſern flich, Laufbahnen vorbereitenden Schulunter
richtes.

geheimniſſe. 5) Einführung eines metriſchen Gewindeſyſtems.
6) Bildung techniſcher Schiedsgerichte und Einſetzung von tech
niſchen Kammern bei den Landgerichten. An Vorträgen ſind
bis jetzt die folgenden zugeſagt: 1) Dr. Hintze: Der Mittelrhein
und ſein Vulcangebiet. 2) Dr. Dietrich: Die heutige Elektro
technik, 3) Dr. Müller-Thurgau: Das Werden des Weines.

Jagd und Sport.
Drei Schützen: Fürſt Karl Trauttmannsdorf,Graf Ferd. Trauttmannsdorf und Graf Czernin,

haben ganz allein in ſechs Tagen auf der Herrſchaft Jicie in
Böhmen im letzten Winter einen Rehbock, 3420 Haſen, 3940
Kaninchen, 710 Faſanen und 70 Rebhühner, alſo in Summa
8141 Stück Wild geſtreckt.

vollſtändig au fait ſich befand und öfters mit den Kam-
merdienern konferirte. Dieſe indeſſen verſtehen ſich darauf,
die Schwächen ihrer Herren weiſe zu bemänteln, zumal ſie
an denſelben nicht ſelten den größten Antheil haben. Es

das iſt die Ehe, und Placebius hatte denn auch vom
Haupte der Familie die Vollmacht erhalten, den Stamm-
halter auf den heiligen Eheſtand vorzubereiten.

oder in ein böhmiſches Bad.

da Ehen im Himmel geſchloſſen werden die präde-
ſtinirte Gebieterin ſchon auf den erſten Blick erkennen läßt.

„Jch hatte die Ehre, geſtern einen Wechſel für Sie

ſeine Brieftaſche öffnete. „Der Obſervanz wegen bitte
ich Sie, ſich bemühen zu wollen, dieſe Unterſchrift anzu
erkennen.“

Eugen winkte mit der Hand, offerirte ſeinem juridiſchen
Mentor eine Upmann, während ein alter Herr im Frack
die Gläſer füllte. Dieſer alte Herr ſah aus wie ein Ge
heimrath, nur die beſcheidenen Treſſen am Rockkragen ver
riethen, daß er die Stellung eines Kammerdieners be
kleidete. Er beſaß eine Manier, den Wein zu kredenzen,
welche an einen Miniſter erinnerte, der ſeinem Könige den
neueſten Handelsvertrag zur Unterſchrift vorlegt. Man
konnte ihm weder den bequemen Schaukelſtuhl abſchlagen,
den er zurechtrückte, noch das Glas, das er einem präſen-
tirte, ſo überlegen und verbindlich zugleich waren ſeine
Formen. Placebius lächelte ihm freundlich zu und winkte
beifällig, während er das gebotene Glas acceptirte.

„Der Werkmeiſter hält ſich recht tapfer“, ſagte er.
„Wie ein Fels nach dem Sturm, ſieht er nach jeder
Strapaze nur um ſo friſcher aus. Wirklich, Herr Graf,
wir jungen Leute könnten uns ihn zum Muſter nehmen.“

Placebius befand fich auf der Schattenſeite der Fünf-

39101 55337 Tonnen am 30.
46663 Tonnen am 30. Juni 1884 (Preis: 542.6 und 50168
Tonnen am 30.

e 30 Vurn cörlitz verlaſſen und ſich zu einem längeren Duanken Haben ſich bis zum 39. Juni auf 5403 Tonnen belaufen,
Aufenthalt nach Ballenſtedt begeben. Geſtern vergnüg gen 10038 Tonnen in 1885 und 8054 Tonnen in 1884. D

mehrere junge Leute mit Kahnfahren auf der
Unterhalb des ſog. Parnekel gerieth der Kahu um 161 Tonnen in 1884 um 233 Tonnen.

30. Juni 1886 endenden 12 ins 99660 tDer Kahn ſchlug um, Juni endenden Monate ſind 99660 Tonnen an
i der Sohn des Muſikdirector Haſe aus Cöthen,

welcher ſich hier zu i Di beicher ſich hier zu Beſuch befindet, ertrank. Die anderen Ideen a r n 116894 Tonnen, die
S. Leipzig, 7. Juli. (Schwurgericht.) Heute wurde lieferungen Tonnen die Jmporte waren alſo 8674

Denſelben wurden

Melzer wurde zu 15 Jahren, Zehne
zu 13 Jahren Zuchthaus und beide zu 10 Jahren Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte ſowie Stellung unter Polizei

z

ahre in Coblenz in den Tagen vom

2) Geſtaltung des für

erſuche über die Widerſtandsfähigkeit vom Dampf
keſſelflammrohren gegen äußeren Druck. 4) Schutz gegen Fabrik

giebt nur eine Sauve- Garde für hochſtehende Perſonen,

Vor der
Hand wollte er Eugen auf Reiſen ſchicken nach Jtalien

Auf ſolchen Fahrten be
gegnet man gewöhnlich zufällig derjenigen Dame, welche

zu begleichen“, ſagte Placebius zu Graf Eugen, indem er

zufügt, ſo erhält man ein Geſammt-Quantum von 61550 Tonnen
(Preis: 39 121.6 gegen 60485 Tonnen am 31. Mai (Preis:

uni 1885 (Preis: 44 101

Juni 1883 (Preis: 64 Die angekommenen

ie
lblieferuncen betrugen 7768 Tonnen, gegen 9879 Tonnen in

1885 und 7851 Tonnen in 1884. Der Jmport überſtieg alſo die
Ablieferungen im Monat Juni 1886 um 1095 Tonnen, in 1885

Während der mit

gekommen, wogegen 93437 Tonnen abgeliefert wurden; die ab
e Quanten werden alſo durch die Jmporte um 6203

onnen überſtiegen. Jn dem gleichen, mit dem 30. Juni 1885

Tonnen höher. Jn dem gleichen, mit 30. Juni 1884 endenden
Zeitraume wurden 101504 Tonnen importirt und 105052 Tonnen

abgeliefert; es waren alſo die Ablieferungen um 3500 Tonnen
höher als die Jmporte. Man ſieht alſo, daß die Jmporte im

1886), alſo um 1195 Tonnen zurückgegangen ſind. Jn Nord
Amerika iſt thatſächlich ein Rückgang der Produktion zu ver-

zeichnen. Durch dieſen Rückgang hat ſich der Jmport um etwai5 Proz. vermindert, ungeachtet der Erhöhung der ſpaniſchen
und portugieſiſchen Jmporte. Leider iſt dieſe, ungefähr 17000
Tonnen betragende Verminderung durch eine Verminderung der
Ablieferungen um 15000 Tonnen aufgehoben worden. Dieſer
Umſtand mußte die konſtante Baiſſe herbeiführen, welche die
Conſumenten mit Angſt erfüllt und ſie zwingt, aus der Hand
in den Mund zu leben. Wir wollen indeß hier noch einmal

daran erinnern, daß die Produktion beinahe daſſelbe Quantum
repräſentirt, als vor 2 Jahren, wenn Kupfer zwiſchen 64 e und
54 S pro Tonne koſtete. Wir glauben nicht, daß der Conſum
ſich verringert hat. Die 12000 Tonnen, welche man weniger
abgeliefert hat, repräſentiren den Vorrath, welchen die Conſu-
menten früher im Magazine hatten. Wir haben es alſo mit
einer Herabminderung des Vorrathes im Magazine, nicht aber
mit einem wirklichen Rückgange des Conſums zu thun. Man

1 ma man wirdimmer zu demſelben Reſultate gelangen, nämlich, daß der Rück
gang des Preiſes auf 39 121.6 vollſtändig ungerechtfertigt iſt.

Der Herr Finanzminiſter hat die vierprocentigen, un
term 1. November 1851 ausgeſtellten Prioritäts-Obliga-
tionen II. Emiſſion der Thüringiſchen Eiſenbahnen

a

mag ſich die Angelegenheit auslegen, wie man will

(Privilegium vom 1. März 1852 und 26. Juni 186); 2) die vier
procentigen Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn-Priori-

täts- Obligationen I. Emiſſion (Privilegium vom 4.
Februar 1856) und 3) die vierprocentigen Berlin-Anhalti-
ſchen Eiſenbahn-Prioritäts- Obligationen Lit. B.
(Privilegium vom 1. Juli 1865), ſo weit deren Jnhaber nicht auf

den bereits früher angebotenen Umtauſch gegen 3'procentige
Staatsſchuldverſchreibungen eingegangen ſind, zur baaren Rück-
zahlung am 2. Januar 1887 gekündigt. Die Auszahlung des
Nominalbetrages ſoll vom 2 Januar 1887 ab bei der königlichen

Eiſenbahn Hauptkaſſe in Erfurt erfolgen. Der Geldbetrag etwa
fehlender Zinsſcheine ſoll von dem Betrage der zu leiſtenden
Zahlung gekürzt werden und die Verpflichtung zur Verzinſung

der Odhligationen mit dem 31. December 1886 erlöſchen. Der
Herr Finanzminiſter hat jedoch die bereits abgelaufene Friſt zum

Umtauſch gegen 3procentige Schuldverſchreibungen bis 31. d.
Mts. verlängert. Für die umzutauſchenden Schuloverſchreibungen
wird derſelbe Nennbetrag in Schuldverſchreibungen der 3!/pro-
certigen conſolidirten Staatsanleihe gewährt, und werden den
Jnhabern die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen mit den
biserigen Zinsanſprüchen noch bis zum nächſten Zinſenfälligkeits-
termine 2. Januar 1887 belaſſen. Die Erklärung über

ziger, war aber von den Geſchäften des Hauſes Yſſelburg
in einer ihm durchaus angenehmen Weiſe derart in An-
ſpruch genommen worden, daß er das Heirathen darüber

vergeſſen hatte. Seinen kahlen Kopf bekleidete er mit
einer oſtenſiblen Perrücke. Man behauptete, ſein Haar,
das früher einmal in ſchneeigen Ringeln ſein roſenrothes

Geſichtchen umkränzt hatte, ſei vor Schrecken wieder blond
geworden, als die Preußen die Schlacht bei Königgrätz
gewannen. Dieſer Ausgang widerſprach ſeinen Anſchau-
ungen von den Lebensbedürfniſſen des europäiſchen Kon
tinents durchaus. „Es iſt ſchlimm“, ſagte er damals,

„wenn Pflanzen, die keine Pfahlwurzel haben und nur be-
rufen ſind, in's Kraut zu ſchießen, ſich zu Bäumen erheben

wollen. Da giebt es Strünke.“
Trotzdem machte Placebius die Berliner Sitten mit

und verjüngte ſich in der Zeit des Norddeutſchen Bundes.
Um mit einem kahlen Kopf zu gehen, dazu würde die
Zeit wohl auch noch kommen, meinte er und rechnete ſich
ſeitdem halb in Selbſtironie zu den jungen Leuten.

„Uns junge Leute“, fuhr er fort, „greift jeder kleine
Exkurs ins romantiſche Land zuſehends an. Jch wette,

Graf Eugen, nach Jhrem Ausſehen zu urtheilen, Sie be
reuen es, geſtern nicht zeitiger zu Bett gegangen zu ſein.“

Placebius ächzte nnd ſtreichelte ſich die Beine, als
ſei er zehn Meilen auf einem mageren Klepper geritten.

Eugen lachte. „Mich ſoll wundern“, ſagte er, „Du
alter Zeichendeuter, was Du heute wieder auszurichten haſt!
Jm übrigen, noch hat die Gicht ſich bei mir nicht ge-

meldet.“
Das war ſo ein ſtehendes bon mot, denn ſein Vater,

der ältere Graf, brüſtete ſich oft im Scherze damit, daß
das erbliche Leiden derer von Yſſelburg ihn überſprungen
habe und mit doppelter Wucht auf ſeinen Nachfolger fallen
würde. Er pflegte nicht ſelten in ſatiriſchem Uebermuth,
wenn auf Eugen die Rede kam, ſich nach deſſen Beinen

zu erkundigen. (Fortſetzung folgt.)

v

c n



die Annahme des Angebots zum Umtauſch kann bis zum 31.
d. Mts. ſchriſtlich oder mündlich bei der königlichen Eiſenbahn

tkaſſe zu Erfurt oder einer der nachbezeichneten Kaſſen,
nämlich: a. der vereinigten ichen EiſenbahnBetriebskaſſe
zu Berlin Askaniſcher P oder bei den königlichen
m J zu Halle, Weißenfels und KaſſelB. b. der königlichen General- Staatskaſſe (hinter dem Gieß-
hauſe Nr. 2) zu Berlin, e. der königlichen Eiſenbahn Hauptkaſſe
in Frankfurt a. M. Sachſenhauſen unter vorläufiger Ein
reichung der Obligationen abgegeben werden.

Halle, 8. Juli. än. (für 100 kge wv 00 24,0024 22,00-—22,50 oggenmehl 0 .4 21,00--21,50 do n. i ſelten l
18,60. Roggenkleie 10,00 11,00. Weizenkleie ſein 9,
1000. Weizenſchaalen, 9,00. Haidemehl 32,60

er Börſe, 8 Juli.
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Deſſaner ab Tctie n. 4 12 12Eiſengitßerri und e e Nien. urg 4 SKette“, Elbfſchifff.“Geſ. Alten.Leopd. ver. chem. Fabr. St. Acticx 4 4 S 168,50 6Man burhe Allgemeine KBas-Actien J 83 7, wo

BankpereinAntheile 4 6 6 107.,26 bBau und Creditbank Aktien 8 8 129,60 b
da. Berger 4 15 15de Stamm Priorit.Act,. 5 15 15do. SrivatbankActien 4 4 5 116,00 Gds. e etien 2 9do. Theater Acti en. 83Srarie, touſelioirte Bergwerls-Actien 7 7Maſchinenfabeik Dockan- Artien 4 t S 78,00 b Gm achf. W Wraun den .Altien 15 15o. Stamm Prior. etSudendatſer Waſchnen abrirActien 14 14

Magdeburger Zuckerrafſintric-Stamm- Actitn G
Ha. do. Stamm Briox. e T

ar ſahMagdeburg, 8. Juli Granulated tallzucker L Kru,ſtallzucker II. Kornzucker excl. '96 20 00—280 Kornzucker von 95
Kornzucker 88*, Rend. 19, Feſt „80 .4. Nachprodukte 750 Rend.

6.50 17.50 .4. Tendenz
ffein Brodraffinade 27, 00 fein Brodraffinade 26, 75

GWem Raf P nade 25.00 2575 Gem Melis 24,5024,75 Tendexz: Feſt, gemahlener Melis etwas eeßer,

Kartoffelſpirttus fur e e n u 38,
8,59Magdeburg, 8 Juli. Landweizen 155--360 Weißtwe en .F, glatter engl. Weizen 160--164 Rauh
weizen i 44 Roggen 182--137.4, Cheval ierg er fre
85-137 Landgerſte 122 125 Hafer 130 146 fut
200 KVerlin, 8 Juli. Weizen per 1000 Kilogr. loco feine Waare
eſt, Termine niedriger, mit feſtem Schluß, gekündigt 14000 Crr.,
ündigungspreis 146 .4 bez., Loco 144—168 nach Qualität

bez., gelbe Lieferungsqualität 146 n per dieſen Monat
.4 bez.. per Juli-Auguſt bez, per 2 Auguſt Septemberbez., per September-Oktober 1495-149,25 149, 76 bez., per
Oktober November bez. per November Dezember 153 bis
162,26 153 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco feine
Waare feſt, Termine niedriger, gekündigt 10000 Etr., Kündigungs-
preis 128 *4 bez. Loco 126 137 .4 nach Qualität bez Viefer
ungsqualität 127,5 dez., ruſſiſcher bez, inländiſcher feiner
135 .4 frei Wagen bez., ver dieſen Monat bez., per Juli-
Auguſt 128 25 127, 25 127,5 .4 bez., per Auguſt- September
4 bez., per September Oktober 130 129,5 129,75 .4 bez., per

Oktober- November 131,6-—130,75 bez., per November-Dezem-
ber 132,5 131,75 bez. Gerſte per u w ftill, große
v kleine 120— 180 nach Qualität bez. Hafer per 1000
k loco Mittelwaare flau, Termine gekündigt Ctr.,

ungspreis Loco 126—162 nach Qualität bes,n r kte 126 bez., pommerſcher mittel 132-135
uter 136--139 .4 bez, feiner 142—- 145 ab Bahn bez.,eſiſcher bez., per ſkeſen Monat 125 75 .4 bez., per Juli

Weſt 123,5 nom. per AuguſtSeptember bez., ver Sep
temberOttober I 25 bez., per Oktober November 121,25
nom., per Nov. Dez. 121,25 .4 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco
unverändert, Termine gek. Ctr., Kündigungspreis 4bez., Loco 110 117 .4 nach Qualität dez., per dieſen Monat und
per Juli Auguſt 108,5 nom., per AuguſtSeptember bez.,
per September Oktober pä per Oktober November

bez., per November- Dezember .4 bez. Erbſen per
1000 Kilogr. Kochwaare 160 2 bez, Futterwaare 135 bis142 .4 ch Qualität bez. Oelſaaten per 1000 Kilogr,
gekündigt Ctr., Bntgrge bez., Somnmerrapsbez. Winterrübſen Sommerrüdſen 4 bez.Rüböl per 100 Kilogr un S e wenig verändert, gek.

Ctr., Kündigungspr. bez., Loco mit Faß 4 bez., locoohne Faß bez., per dieſen Monat bez., per Juli Ang.
4 bez., per AuguſtSeptember bez., ver September

Oktober 48 42,4 bez., ver Oktober Nov. 42,7 .4 bez., per
Rovember Dezember 48 e bez. ver Dezember Januar
bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez., loco 4 bez.,
Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter à 10010,000 Liter. Cermine ſtill, gekündigt 280000 Liter gan-

36,9 .4 bez. Koco mit Faßz 4 bez., per dieſen
Monat und per Juli Auguſt 37— 36,9 .4 bez. ver AuguſtSep-
tember 37,737,5 37,8 37,6 .4 bez., per Septewber- Oktober 38,4

36,4 .4 bez., ber Oktober November 38,6— 35,5 386 .4
bez, per Rovember Dezember 38,8—38,6 38,7 bez. per De
zember Januar bez. per Januar Februar 1887 4 bez.Svivitus ver 100 Lier 100 16,000 loco vhne Faß
87,4-37,2 bez.Wetzenwehl Nr. 09 22,25 20,75. Nr. 9 20,75 19,00

bez. Roggenmebl Nr. O u. 1 per 100 Filogr. mniverſteuert,inck. Sag, ſtill, gekündigt CEtr., Kündigungspreis .4 bez.
per dieſen Monat, ver Juli- Auguſt, per Auguſt September und
ver Fptemver Oktober 17,75 bez. Frr ber Novemberbez., per November- Dezember 17,90Liverpool 8. Juli. Janwwoil e Wnfangsdericht)
Pzihgabſicher Umſatz 14,000 B. Steigend. Tagesimport9000 B. S lußtere t Umſatz 14, v B., davon für Spe
kulation und Export 300 Amerikaner ſteigend, Suratsfeſt. Middl. eke ehe Lieferung AuguſtSeptember 5

rm gfervreis. Weitere Meldung. Amerikaner hie d.
eurer

vBörſennachrichten.

Berlin, 8. Juli. Aus dem Abendverkehr der auswärtigen
Plätze hatten die er dungen nicht beſonders günſtig ge
lautet, dage bezeichnete Wien in ſeiner heutigen erſten Depeſche ſeine tung als feſt, obgleich die Courſe nennenswerthe

Veränderungen egen ihren letzten Stand nicht aufwieſen.
Unſere Börſe lic olge deſſen auf den meiſten Gebieten beidem Mangel anderer
Anregung zu lebhaſterer Thät re hätten geben können, wieder
ſcharf ausgeprägte Geſchäftsſtille erſehen, doch war die Stimm

inſofern nicht unfreundlich, als das Angebot ſich großer
Reſerve befleißigte, ſo daß die Notirungen ſich nicht nur zumeiſt gut
behaupten, e theilweiſe ſogar kleine Steigerungen erzielen
konnten. Jn einzelnen Zweigen des Verkehrs machte ſich an
fänglich etwas mehr Resſamkeit bemerkbar, die aber, nachdem
dem Deckungsbedürfniß Genüge geſchehen war, der alten Luſt-
loſigkeit wich. Bankaktien ſtellten ſich in ihren leitendenTitres meiſt veſſer, der Mangel greß e ließ aber
die Courſe ihren höchſten Stand nicht aufrecht erhalten. Jn-
ländiſche Eiſenbahnaktien gediehen in Oſtpreußen bei ſteigender
Preisrichtung ausgedehnterer Beachtung und auch Marien-
burger wurden zeitweiſe lebhafter e Man hofft daß
die in Ausſicht ſtehende gute ruſſiſche Ernte den erwährten
Bahnen ſtärkere Getreidezufuhren bringen werde. Aus-
ländiſche Eiſenbahnaktien in Franzoſen geſchäftlich und tendenziell
bevorzugt, in WarſchauWienern ſtärker v und niedriger,in ſchweizeriſchen überwiegend ſchwach. Montanwerthe feſt bei
regeren Unſätzen von Dortmundern. Andere Jnduſtriepapi ere
gleichfalls feſt, aber nur vere nzelt belebter. Fremde Fonds

dachrichten, welche der Spekulation die

ruhig und wenig verändert. Preußiſche und deutſche Fonds,Obligationen ec. bei guter Feſtigkeit theilweiſe lebhafter t

Schluß ſtill.

Wafſffſerſtand der Saale bei z an der Drieſchleuſe bei W. am 8. Juli Abends am neuen h
1,98, We 9 Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,94Waſſerſtand der Unſtrut amBrückenvpegel bei Straußfurt
am 8. tä 1,29 MeterWaßſgrgand der Elbe bei Magdeburg am 8. Juli am
Pegel 2,24.

Telegraphiſche Depeſchen.

München, 8. Juli. Der Prinz Regent hat das Pen
ſionirungsgeſuch des Generaladjutanten Spruner von
Mertz unter Verleihung des Großkreuzes des Michael-
ordens und unter Anerkennung der ſchriftſtelleriſchen Ver
dienſte genehmigt.

Peſt, 8. Juli. Auch die Gymnaſiaſten betheiligen
ſich an panſlaviſtiſchen Umtrieben. Zwölf Leut-
ſchauer Schüler wurden deswegen relegirt.

Verlag der n r „Halliſche Zeirrg alleVerantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. ar a mfür Lokales und Provinz Dr. Ewald S hurre Jahre zu H

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend, den 10. Juli:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek: riedn wſtrabe
von 9-12 Vorm. u. von 2--4 Nachm. Jn den letzten zwei
Dienſtſtunden Ausleihen von Büchern und Abgabe derſelben.
n 31 Vm. 8 Uhr im Börſengebäude r Berlin
3.) mit u S r MagdeIuegehtr 1 Treppe hoch oper von 9--1 Uhr Vorm. und

Sonntags von II-I2 ühr ormittag. Kaufmänn. Verein
Hermes: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. n

Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab. S Sitzung imPreußiſchen Hofe“. Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9
Bibl liothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“ Plattdüt che Ver
eenigung: Toſammenkunft Klock 8 im „Rikskanzler“, Leipziger
ſtraße. Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in
der ſtädt. Turnhalle Turnverein „Frieſen““: Ab. 8 Turn
übung im „Paradies“. Kaufmänniſcher TurnVerein:
Abends von 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle
Männer-Liedertgfel Abends 8--10 Uhr Uebungsſtunde 3
„Paradies“. Schüßler'ſche Liedertafel: Abds. 9 Uebun„Fürſtenthal“. Ruderclnub „„Heptua“: Abds. 8 Verſam W

im „Reſtaurant zur Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein:Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab im Reſt.Eberhardt“ Spiegelg. Halleſcher Zither-Kranz: Abds. 8 t
Uebungsſtunde im „Reichskanzler“. Verein junger E
händler: Abds. 9 Uhr im „Hotel zum Kronprinz. r
und Wagageamt: (gr. Berlin 6a). Wochentags von 8-—12
Mittags und 2—6Uhr Abends. Botaniſcher Garten: (groWallſtraße 23). Wochentags 612 u. 1--6 Uhr. Städte
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. h erten. Arbeits
zur Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: eben
daſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Theater Revpertoir
für Sonnabend:

Leipzig. Renes Theater: „Don Carlos.“
Altes Theater: Geſchloſſen.

o

Birresborn
uvon ersten Autoritäten empfohlen.

Zf Zf. Gold, Silber und Papiergeld5 3 Dividende 1884 (1885 405,50b it JBerliner Börse V. 8. Juli. Sang Wien m per er. 200, 2303, ſterr. tagt gar 33,5 r e 111,7063 Cours in Mart.
„Gera S gar.) 41/231,90B do. Ergänz. Rez gar. 3 387,50B rzb. à 100 31/2 (99, 25b1 voſars oeimar Gera St. P. 2 223 91 Ocſſerr. Rordweſtbahn gar. 5 85,19 do. rob. do. eher n r S eDentſche Fonds. WerraBahn. 2 i 80,5003 de t. 5 enden anidb. b i a nReich Anleſh e otfeer. ein S e 3 e. 2 108 n Nah eleones er e e. 26-377den Sconſol Emnene Anleihe 5 103.50 Söbl. (gar.) 5 Sidbeutſhe Boden Eredit“ 62 0 r miee. Staatsſchalbſ e zit in Deutſche J 3238 z edo Staats Präm.Anl. 312 142 5 do. t vrior. v h do. Silberconp. (hier einlös h 161-258Puer 115 806 Eiſenbahn Prioritäts „-Obligationen. ii: m fo Ruſſiſch Banknoten per 100 Rb. e

l Induftrielle Geſellſchaften.S Kur und Neumärkiſche 4 102, 10b G 3f Charkow-Azow r 5 1103,90b; Zinsfuß überall 404 „606e h entgegen i en h eet n e. 583 e so 183, 5 Jrhalter Raſdgpees s von Srkzrdan 2 ZandenS Pommerſche i 101706 do VII. Eer, conv. 4 1103,00b; Mohto iaſat ar. s (99 ob Verlin-Anhalt. rig z 71/2 115,00b3 Berlin Parif5 oſenſche, neu 1 101006 do. VIII. Ser. 4 103, 006 Senttants z 71 306 Berl. Maſch. Schwarzk. 16 27 290,256 dr. Lombard s eteröburg 5wie oe t 101;006 do. IX. S. (v. 85 kündg. 4 1103,00bz Warſchau Wie V. F. r. Berliner Unionsbrauerei 62256 Privatdise. ien 4x euland 63 an 4 102,80 VI. Em v 104,2564 t. Brüpelt itzer PapierfabriKur und Reumörkiſche t 755 erkin e B. e l Gotthardbahn IV. Ser. 106,906 Deutſche Cont. Gab fa 13 12 198066
Perngicer 4 t erlin Dresden (gar.) Ah To4, 286 Fiede ehe eheu e 2 23e verunerne r 02, 750 e r be UmrechnungsCourſe:2 Schleſiſche 4 4,46bz m Hamburg II. m. 133 gee eegeyſatrit 5 3)conv. 2, Kette ſchiff-Geſ. 22/398, 75bz Fl. öBraunſchw. 20Thl. 2. Mt. p. r. 96,006 Bern „Potsd.- i 4 102. 7565 Bank, Hypotheken und Creditbank Korbisdorfer hugerfabrik d 8006 1 t Iſterr. e 2 w.

u v o4, 406 van r r vi,g r so Actien. 273 e 110,0063 100 Fres. S h ſtr. S 20 K.erlin-Stetti Finn. I. E. 2, 3 agde g. Ga 3do. landw. Pfandbr. 2 es. „25b1 S Steelau äreib. Lit, D. bisk. 4 (102, 90B Zinſen à 4 ab m. m Reichsbank Magdeburger Banbank 8 823112 129, 408

I 1876 5 102,80 G Rordhäuſer Tapetenfabrik4 e wen eng Vſerdebahn, gr. ehe 9085 Leipziger Börse V, 8. Juli.Ausländiſche Fonds. do. Vi. Em. Lit. B. 4 102, 9003 erlethhne r 727 8 33 r sdrintt chem. a 1518 (408,0063
r Tor do. vii. Em, 102,908 Lanithi vunt. ter t e t 306 Schwanitz, Gummif. 14 11 160,506 JHeſferr. Silberrente 69,40b alle-SorauGuben 4 I102, 756 arm er Ban J 41 2 Staßfurt, chem. grörit 10 7 136,006 Königl. Sächſiſche Rente 94, 30dz

do. 17 T n 4 D i er w 257 157, 750 Sudenburger Maſch. 39 14168,00B Pfandbr. des Sächſ. Landw.do. oldrente 4 95, 10b Magdeburg Halberftadt 4 1102,75 G che Bank a. 5 137 Thüringer Salinen 48 (48,25b Credit- Verbandes v. 67 4 1168, 108Ruff.Engl. r von do. Leipzig Lit. A. 4 104,00B O kcß 6 en ſh. Banr 5 65 i 108 Tivoli, ActienBierbrauerei 6 128, 908 Greditbr. des Sächſ. Landw.
70 bis 73 95, 1036 do. do. Lit. 4 1103,20b; Die W r an u r s Zeitzer Maſch. Unſtalt 13 13 171, 006 Credit-Verbaudes v. 67 414 104, 106m j 37 45 57 b do. Wittenberge t e r dent u l i n 2457 Schuldſch. d. Mansf. nie her0ine I. Orict 61/5 erraeee i. Ser. 4 Dresdener Bank 71/27 131,50b l do de von 18 4 1022de Präuſfen 64 d 145-000 do. Sr. 4 107 7 o Fffect. Matierb. Godo E.) d 12723 do. e. on r 21 16a7

e ren vbr. n fur r. Ser a los vos m x x le e Bergwerks Hüttengefelſchaften. Saalbahn St. Pr r 85
or auſen-CErfu a 7 8 59 aalbahn p.di W. äred. ſwör. 802 102,506 r 3 147 Anhalter Sedrert. r m. r 3oſo 5 09,506Rumänier 163 oder v m. er. 3 i c e en a 11147506 Dochum, Hnhſta ahl 10 16 109,508Kugar. St. „Anlh. „39 W I do. t. F. G. 4 1102, 90bz G Müierde n rivatban 12 2106908 Lonſolidirte arie 107,756 Allg. Sentſche Ogit „Anſtaltdo. Oſtbahn II. Em. 55 20 J Lt. v. Kö 4 1I102, 90b36 Nehiongl f. D: (50ö E. s 7 438 Donnersmarckhütte 1 30,20bz Div. 85 9040 4 1172,

do. Goldrente „29b) do. Em. von 79 (4 106,30 0 Dortm. Union St. Pr. Lic. a. 1 1 43,606 Leipziger Bank do. 62/500 4 1140,00Eerbiſche Rente 5 (81,30b, B do e 4 102, 756 Oeſterr. Credit (Mk. p. St.) 98/88 446,50b do. it, 1 11 5 do. Disc.-Geſ. do. 51120 4 101 50Oftpreuß. Südbahn 5 u o 6.) 85 833188; o08 Gelſenkirchener s 168, Sachſiſche Bant do. 5 i 1126, 40m W nie 1ö3720 m und aurahttie u. i 87; a Sröll er cſcrrito. o. E. o. o er n 2 röllwitzer PayierfaEiſenbahnStamm- und Stamm zgyeiniſche e S 132,228 eher konv. r u ePrioritätsActien. do. 69, 71, 73 conv. 4 1102,80 W 4f Dant et anders i 217, 906 do. S 5 165,Tpürin I. u. III. Ser. 4 102,756 eimariſche Bank Lit. B. 165 15 Laueſche J Faſen eviridend 2 i. V. u. Fil. 4 102. 75 J gert 57 11I12,756 85 53450 4 125, 906AachenMaſtricht 21/22 54, 75 Weg See I I01, 0S aächfiſch- Thür. Braunkohlen 15 15 176,002 Leiyz. theh Schkendie Werrabahn 4 1102,806 n alte St.Pr. r a z n J r 130 4 208, 0063e eDux-Bodenbach 9 712 134, 806 OybothekenCertiſtegte eheres v 3 eneitt St 16 4 199, 00d z
Sie drzba ger 76,408 J kepliger Pr. o i 103. 7558ardbahn vollgez. 232 AuſſigTeplitzer Pr. Obl. 765dMainz Ludwigshafen Je Axhalter Landesbank ſo 299 Buſchtiehrader do. v. 7?2? 5 66, 4095
Marienburg Mlawka 2 47,25 Ausländiſche Braunſchweiz- vanporm (41 99,90 G Wechſel Gömörer Ciſenbahn-Oblig. 1105, 006

e e e r lez 3 e eFt n 2 ragTurnauer deKordhauſen Erfurt 2 258 Eiſenbahn Prioritäts Obligativnen. iel ne Amen 198 l. 8 Ah 168, 8053 üngar. Rordoſtbahysöbl. 2S r St. St. 5 iii, do Przmien i zu 143. z ne 190 l. 2 M. 168, 30b h. r. Fram.o. v. 5,90b3 ndon ſtr. 8 T. 0,365b ä r. Braunk.Verw.t. S W h z „99 Böhmiſche Rordbahn 4]101,509 rächz. m. 116 97, do. i r. 2 Fol31 e r Div. 85 I 4 II 0062 St.) 1 z 59b 277 Bodenbach I. Em.. 3 85, J Prämien Paris 100 Fres. 8 T. 3 80,65 8 e c Braunk.Verw.ſpreuß. S n. 33 5 do. II. m. (in Goldw.) 5 I166, 25676 vyy v rzb. 3 i10 I11, „106 do. 100 Fres. 2 M. r. Div. e 177,006c et ahn St. p. a 133 5b z J. m. do. 5 [107,50 b u. VI. S. rz. à 100 5 102,006 Petersburg 100 S. R. 3W. 6 1197,805, geh Sä re Paraf. 5 z J x gar.) s z h Carl-Ludwöb. (gar.) 4 81,706 d o. rüäckz. à 115 114,006 1 R. M. 6 1I196,80b u. Solarsl St. Pr.S weſtb. ar. g et er n ti 0 e im Oek. S. e 54 e S c z 4 101, 609entral-BoSaat en. b aut. ſehr. rich n 4 102, 208 e w e I Serder vor e f. n02, o00
o Gebaner-Schwetſchke' ſche Buchdruckezei in Halle.
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Erſte Beilage zu 158 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 10. Jnli 1886.

Mein und Ladengeſchäft, verbunden mit Gonditoreiwag

e Froße Ulrichſtraße 38.
P. W. Gerlsch, Väckermeiſter,Gr. Ulrichſtraße 23

Fran Sup. Schoellner's Fam.-Peuſton
vorzüglich empfohlen.

Berlin, m o. 21,im Mittelp. der Statt Penſton von 3 an

Werschen- Weissenfelser
Braunkohlen-Actien-Gesellschaft.

Bilanz den 31. März 1886.

13507

oevÜÖ-
Caſſa, les und Effecten 3 722. 90 3Außenſtände 292 705. 87Vorräthe an Kohlen und Waaren auf den Gruben zu

den Selbſtkoſten 1162232VPorräthe an Theer und Fobrikoten 377299 JKohle Eigenthum in der Erde 6906914. 3
Stollen, Anlagen und Vorrichtungen 136 796.S ditnce und Gebäude, ſowie Maſchinch und P. a

terialien „uf den Grube n und in Weißenfels 616 720.
Die Fabrik- Anlage bei Köpſen nebſt Theerſchwelereien 6209705.

2801213.

henActienCapital 1 756 500.Anleihe zum Fabrikhau 90000Creditoren und noch vicht fällige Kavfge d I1i8018 26
Reſervefonds incs. 150 000. Ex. ra- e 390000.Beamten- und Arbeiter Penſions Fond 56 924. 85

Sumſt 2 411 448. II

Gewinn incl. 14 385. 71 Vortrag aus vor. Jahre 389 770. 87
7 2 801 213.

Gewinn unc Verlust- Conto pro 185 86.
38

Bevet.
An General Unkoſten 69637 92Abhſchreis ungen. e 1.2318.Gewinn-Saldo 389 770. 877 7

Orediät.
Per Gewinn gn verkauften und verweribeten Kohlen und

Preßſteinen 308382. 68Gewinn an 2623. 95Gewinn an Fabrikate n. 222262 69Gewinn auf Zirſen- Conto e 196 W.Nedertrag ans 1e8488 1725 7J e 62928 39

Weißenfels, den 5. Juli 1886. 13512
Die Direction.

Riäschof.
Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung ſind von uns genehmigt.Gleichzeitig machen wir vetornt, daß in der am heutigen Tage ſtattge-

ſundenegn Generalverſowmlung:
1) die Dividende für das ab Llauf ne Geſchäfte jahr auf 29 feſtge'etzt iſt,

welche vom 1. Auguſt d. Js. an anf dem Con ptoir der Geſellſchaft oder
im Ban kgeſchäft Reinhold Steckner in Halle a/S. gezahlt wird:

Sehmeitzer-Schwerin, Rertner Seharf-Hal e a/S. und Kauf
mann Zicknantel- Weiße nfels a/S. Wogers wählt ſind.

Weißenfels den 5. Jul: 188Der Verwaltungsraty.

Steckner.
Schwimm- und Hadeanſtalts- Eröffnung

in den Pulverweiden 2.
Hierdurch theile ich einem geehrten Publikum ergebenſt mit, daß der

Bau meiner neuen Sehwimm- u ää Badeanstalt beendet iſt. Die An-
ſtalt bietet neben dem beſten und reinſten Waſſer möglichſten Comfort.

Jch empfehle mein Unternehmen einem geehrten Publikum zur recht

flei bigen Benutzung. [13381Gleichzeiti n ringe meinen Garten mit Restaurant in empfehlende

rung. G. Whielicke.U Dampfſchifffahrt
m früh 7 Ahr nach en Raagoce v. Salzmünde un d Wettin

11612 F. RöckeS edes Thüringer Schachverbandes zu Erfurt vom
6. bis 8. Auguſt 1886.

Alle Thüringiſchen Schachſreunde, auch wenn ſie nicht zum Verbaxde
gehören, ſind frenudlichſt eingeladen. Anfragen an den Vorſitzenden des Feſt
Comités, Friedrich JT.ongethal in Erfurt zu richten. [13549

Erirn

2) zur Ergäyzung des Vierwaltungsrathes die Herren Regierungs Rath e

Bayerisches
Dieſe allgemein beliebte,

13458

ebraute kräftige bayerisehe Bier empfehle ich den Herren
irthen zu möglichſt billigen Preiſen in Fäſſern u. Flaſchen.

Münchener Brauhaus.
G. Valdix.

Hxport-Bier.
aus feinſtem Malz und Hopfen

BRBerlim:

u Centralmarkthalle 9

Fluss- und Seefisch-
Handlung

von

August Kraat“, hen
Täglich friſch eintreffend:

Frima Gstseelachs, pro Pfd. Fik. 00.
Gunag frischen Aunder, 9 650 F.S Gung frischen echt Ge Ostender Seeaungen,. 960Schelt ſisch 25Mäkreten 60Ostender Steinbdutften 99 40Lebende Schleie, starke Aale,

Oderkrebse W. s. W.
32 r außerhalb e

20000000000
c

S

Halle a/S.

PianiPianinos,mit höchſter Tonfülle, aus Dresden,
Braunſchweig c. ſind wieder in großer
Auswahl am Lager und empfeble
ſolche zu Fabrikpreiſen unter u
m Garantie.Iüders, Barfüßerſtr.

Schuler von Steinway.

Reben unſerm Comptoir
Bernburgerstr. L er-
richteten wir noch ein
Comptoir (13113
gr. Märkerstr. 21I.

Halle'scher Verein
für Kohlenberghbau u.

Gr e Briquettesfabrikation
Actien-Geselilschaft.,

FaalsohlossdrauersS e

Giebichenstein,
Heute Sonnaßend, Abends 8 Ahr

e

Iimbeeren, Fräbee en,

friſch gepflückt, empfiehlt 1135 18
Worch's SGärtnerei,

Forſterſtraße.

Nene ſanre Gurken,Kiesend fette Js. Heringe ſchon von

8 a. d. Stück [13500gr. Steinſtr. 1s, im Keller.

George le

P updoden- Clarnlaghe

S ſind überaus prautiſch trocknen
S geruchlos, hart und Kest wäh-
S rend des Knſtriches und geben

dem Fußhoden ein höchſt gefälli-
I ges Anſehen. Die Glanzlagke
ſind rein, d. h. ohne Farbe, fer-
S ner ſehr beliebt die gelbbraunen
S und dunkelbraunen.

Geo rig Conte, Lackfabrik, Kiel
I Jn Unlle a s. nur allein ächt
S bei M. Waltsgott, gr. Al-
t u 29,P. 8. Probeanſtriche, Ge-j brauchsa inweiſin gen gratis und

franco. Der Aufſtrich Kann von
jeder Hausſrau ſelbſt ausgeführt

werden. [11253
r e h hD Keine Z5anzen mehr! e

Apoth. Bennemanu“s

„Koryfon“vertilgt ſofort radikal alle Wanzen u.

e Brut, W e alles Unget 5 W
50 nur echt beine

Sonnabend, den 56. Juli findet um 3 Uhr im Hötel de Prusse,
Leipwig eine Verſammlung von Brennereibeſitzern ſtatt: behufs Orga
niſation etner Betriebseinſchränkung zur Erzielung höherer Spiritus-
preiſe in nächſter Campagne. Die Gewerbsgenpſſen aus der Provinz
werden hiermit freundlichſt geladen, ſich zahlreich e betheiligen.

Das proviſoriſche Comits.
N. S. -AK. Sonnabend le verabredet

[13479

Billets am Eingange des
l

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.
10. Jnli.

1099 Cid el Campeador, der Nationalheld Spaniens, geſt

1509 vin gebohann1792 e engl. Romwanſchriftſteller, geb.

1815 Die Kaiſer von Rußland und Oeſterreich und der König
von Preußen ziehen in de ein.

1819 Elias Howe, Erfinder der Nähmaſchine, geb.
1851 Daguerre, Erfinder r Daguerrotypie und mit Niepce

der Photographie, e Kurfürft von Brandenburg, geſt.1864 e eußen und Bderreicher überſchreiten den Lymf asmut von n geſt.
ord. e Woritz, Herzog und Kurfürſt von Sachſen, geſt.

1866 le Bayern werden bei Waldaſchach, Hauſen, Friedrichs- 1700 Srtung r Societät der Wiſſenſchaften in Berlin.
hall, Kiſſingen und Hammelburg geſchlagen. 1757 e e e wter Ornitholog und Forſt

auſen ge

burger Regierung
Pfälzer in Halle u. a O.;
ſame c. haben, wie die f. anzöſiſchen Flüchtlinge

1855 Aufruf an die Halliſ ken Bürger zur Unterſtüsung der
Anlage einer Gasaxſtalt (Zeichnung von Flammen, Be
theiligung an der nöthig werdenden Anleihe).

Auf der Grube Neu-
Glücker Werein“ bei
Nietleben iſt gut getrock-
nete Stückkohle vor-
räthig.

Kleine ausländiſche u zu ver

kauf l letr. 213523 c1660 Reſerix: des Kurfürſten Friedrich III. an die Magpe-

wegen

11. Juli.

t
Prima gerügoh. Kheiglachs,

Is Iüänder Fettheringe,
Neue saure Gurken,

Aecht Brabanter Sardellen,

a a a [13541Wilh. Vhabert,

n Astrachauor Caviar,

gr. Stoin- U. gr. U riers-
strasgen-Boke.

W. Assmann,
27. gr. Ulrichſtraße 27.Handlung keiner Wurst- u. rreieen

Faaren. Schüsseln mit Fleisch-
Wwanren, Salaten werden auf das
Beſte ausgeführt. [13547

Butter.Hochfeine Grasbatter
von ſüßer Sahne, verſendet täglich
friſch in Poſtkbl. von 8 Pfd. Netto für
7,60 franko gegen Nachn. Um Auf-
träge bittet [13534Susg. Surnau, Seckenöurg Oſtpr.

95 Frisehe Treibhaus-Ananas, G
frische Walderdheeren,

d frische französ, Pfrsiche,
S grosse Tafel-Butter-Birnen,
S reine leichte Bowlenweino
5 empfiehlt [13539

Julius ge 23 Leipzigerstrasse 2

Mälhceh.
Von heute ab iſt täglich 3mak friſche

Miülch, auch Gartenfrüchte aus der
Stadt-O0economie Halle, Bölfberger-weg 39 zu haben im neuerrich

teten Verkaufsloral, Der
Glaucha Nr. 38. [13519

Halle a /5., den 8. Juli 1886Albert Sehnat.
Zur

Milchkur.
Empfchle meine neu eingerichtete

Milch-Wrinkstube,
unmittelbar neben dem Kuhſtall der
Stadt-Oeconomie Böllbergerweg 39.

Den mich Bechrenden ſtelle meine
Gartenanlagen u. Promenadenwege

der Colonien vertriebeuner
ſie ſollen dieſelben Gerecht

an der Saale entlang jederzeit zur
ſreien her r Verfügung.

le a S., den 8. Juli 1866.13520 Albert seniladt.
Gute Leipzigerstr. 71.

Reiſergefecht bei T

sarl J. von Hohen
annt.

1870 Prinz
ſpaniſchen Tyron.

reundlichſt ein

1861 G nung eines deuſchen Schützenbund es in g Gotha

1866 Ein The l von Raſſau von den Preußen beſetzt.

Gardedragonern und öſterreichiſchen Ulauen.
Eger von den Preußen beſetzt.

x wosses
PxwraBltair-Gongert

der ganzen CapelleMagd. Fuſ.- Aegts. Fr. W
Entrée à Perſon 50

G. Wiegert, ne Lt. ſtee
Billets im Vorverkauf zu er

Preiſen, wie bekannt.

W tVictoriatheater in Balte a
Sonnabend, den 10. Juli.

Erſtes GHaßſpiel des Herrn Eduard
Binder, Regiſſenur und I. Heſangs-
Komißkers vom Friedrich-Wilbelmſtäd-

tiſchen Theater in Berlin.

Der Bettelstudent.
Ollendorf Herr Binder als G.

ger Gafiſpielpreiſe. W.
Anfang 8 Uhr. [13543

Steurden.
Sontag den E. Juls

ladet zum Stern und Scheibenſchie
ßen, verbunden mit Concert und Ball,

Vogel, Gaſtwirth.

Dölkauer
Volks-Miſſionsfeſt.

Sonntag, d. 11. Juli, Nachm. “3 Ahr.
Feſtredner. P. Koboelt-Nenſtedt u.Möſions Jnſp Prof. Plath- Berlin.

[13225

Gärtner Verein
Süt z mung

Sonnabend den 12. Juli
Abends 8 Ahr im „Gawmbrinus““,
Tagesordnung Be ſprechung über

ein Sommervergnügen.
Aug. Spindler-Schulepochendnpfungen

mit animaler Lymphe nehme ichtäglich in meinen Sprechstunden
Vorm. von 7--9, Nachm. Von 2 bis

3 Uhr vor. (131323237r. Mitrrtla,
Schimmelstr. 5.

al Sadhsa 4far7,
„„Kurhaus““ dicht am Walde gelegen.

[11943

Dampfer- Verbindungen
zwiſchen Stettin und Colberg, Stolp-
münde, Danzig El bing. Königsbergi Pr.
(Kiew-MoskauKurs sk) Riga, Moskau,
Charkow, Zarizyn Roſtow, Niſchni
Nowgorod, Helſingfors Wiborg, Kopen
hagen, Flensburg, Kiel, HamburBremen, Antwer pen, Middl e
unterhält regelmäßigRud. Chröäst. rie.

in Stettin
a

iſchnowitz in Mädren zwiſchen preuß.
Bezirk von

zollern als Fürſt von Rumänien an

Leopold von Hohenzollern leiſtet Verzicht auf den

1521 Die große Domglo
gebracht) wird auf

cke zu Halle (ſpäter nach Magnebprg
dem damaligen Jadenkirchbofe (in oder

nahe bei dem jetzigen botaniſchen Garten) gegoſſen, wobei
ſieben Perſonen ſchwer beſchädigt werden.



Nansfeld'sche Kupferschieferbauende
Gewerkschaft zu Pisleben.

Bei der für 1896 unter Zuziehung eines Notars hier stattgefundenen
Ausloosung der planmässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen worden:

I. Anleihe de 1859.
(27ste Ausloosung.)

Serie 26 No. 626 bis mit 650,
Serie 30 738
Serie 77 1901 92W.,2zahlbar am 2. Januar 1887 gegen Rückgabe der Sohuidseheine und dor Zins-

smeheine No. 56 bis mit 60 mit Zinsleiste.

II. Anleihe de 1867.
(17te Ausloosung.)

Serie 250 No. 5481 bis mit 5500,
Serie 257 5621 85640,
Serie 276 6001 6020,

68100,

Serie 313 6741 6760,
zahlbar am 2. Januar 1887 gegen Rückgabe der Schuläscheine und der Zins-
seheine No. 39 und 40 mit Zinsleiste.

III. Anleihe de 1875.
(9te Ausloosung.)

55 Schuldscheine à 500 Mark.
No. 22. 28. 173. 188. 198. 230. 233. 242. 456. 457. 479. 612. 613. 707. 741. 764.

775. 828. 840. 866. 879. 881. 897. 944. 1195 1254. 1260. 1268. 1275. 12738.
1302. 1307. 1413. 1441. 1501. 1535. 1547. 1561. 1577. 1578. 1581. 1606.
8 1780. 1917. 2010. 2045. 2069. 2144. 2169. 2223. 2239. 2286. 2344.

24 Schuldscheine à 1000 Mark.
No. 3. 28. 48 92. 107. 165. 207. 231. 245. 272. 280. 281. 312. 328. 380. 365

366. 641. 642. 653. 688. 760. 893. 957.
3 Schuldscheine à 5000 Mark.

No. 5. 25. 82.
zahlbar am 31. December 1886 gegen Rückgabe der Schuldscheine und der
Zinsscheine No. 24 bis mit 40 mit 2Zinsleiste.

IV. Anleihe de 1879.
(2te Ausloosung,)

33 Sehuldscheine à 500 Mark.

No. 220. 249. 272. 274. 358. 399 447. 481. 521. 573. 579. 700. 730. 769. 795.
818. 896. 949. 950. 983. 997. 1001. 1002. 1024. 1028. 1040. 1049. 1096.
1104. 1114. 1115. 1259. 1278.

12 Schuldscheine à 1000 Mark.
No. 24. 61. 73. 100. 207. 252. 284. 327. 379. 387. 415. 458.

2 Schuldscheine à 5000 Mark.
No. 34. 62.

zahlbar am 31. December 1886 gegen Rückgabe der Schuldscheine und der
Zinsscheine No. 16 bis mit 20 mit Zinsleiste.

Zahlstellon sind für die Scheine de 1859 und de 1867 die gewerk-
schaftliche Hauptkasse hier, die Herren Vetter Co. in Leipzig,
die Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt daselbst und die Dis conto-
Gesellschaft zu Berlin, für die Scheine de 1875 und de 1879 die ge-
werkschaftliche Hauptkasse hier und die Allgemeine Deutsche
Credit- Anstalt zu Leipzig, oder die von der Letztern zu bezeichnenden
andern Zahlstellen.

Es gilt dies auch von den früher schon ausgeloosten und noch nicht
eingelösten Schuldscheinen. Verzinsung der zu tilgenden Scheine hört mit
31. December 1886 auf.

Für fehlende Zinsscheine Wird der Betrag vom Capitale gekürzt.
Von früher ausgeloosten Schuldscheinen sind immer noch nicht

eingelöst:
aus 1859er Anleihe

Serie 58 No. 1449,
16 395 bis mit 400
98 2442. 2443. 2460

aus 1867er Anleihe:
Serie 210 No. 4700,

m 302 G6522 bis mit 6536,
n 213 4744 (780,n 254 35579, 5580

341 73801 bis mit 7320.,
aus 1873er Anleihe:

à 600 Mark.
No. 678, fällig am 30. Juni 1883;

aus 1875er Anleihe:
à 500 Mark.

No. 928. 1863. 2328. 2361., fällig am 31. December 1885;
à 1000 Mark.

No. 486, fällig den 31. December 1885;
aus 1879 er Anleihbe:

à 500 Mark.
No. 270. 601. 672. W fällig am 31. December 1885;

A 1000 Mark.
No. 152. 465, fällig am 31. December 1885.

Die unbekannten Inhaber
gemacht.

Eisleben, den 15. Mai 1886.

Die Ober-Berg- und Hütten-Direction.
Leuschner.

Hotel- Verkauf.

D.

fällig am 2. Januar 1885,
1886,

fällig am 2. Januar 188!,

n I v 1885,
a 2. 9 1886,

werden wiederbolt hierauf aufmerksam

Ein Mühßlklengut, in der volkreichſten
Jnduſtrie- Gegend Sachſens gelegen,

milie Ziervogel nach Maßgabe der unten

drücklicher Wille war, daß überhaupt nur
begabte Jünglinge untadelhafter Führung
mit dem Geſchlechtsnamen Ziervogel un
terſtützt werden ſollen, ſo dehne ich dieſe
an die Ziervogel'ſchen Familienmitglieder
geſtellten Aufforderungen auch auf die
event. zu beleihenden Staßfurter Kinder
aus.

bracht.

Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom 1. Oktober 1885

bis incl. 3'. März cr. ſind im Bezirke
der Königlichen e rämter Ber n ine Bezi rigen
Deſſau (incl. Oberlauſitzer Eiſenbahn
und Halle (Halle-Sorau-Gubener Eiſen
bahn) verſchiedene herreslos gefundene,
ſo wie auch Gegenſtände, welche den
Gepäckträgern vor längerer Zeit zur
vorübergehenden Aufbewahrung über
eben worden ſind, zur Ablieferunggelangt und bisher nicht reclamirt

worden. 135Die unbekannten Eigenthümer werden
hie aufgefordert, ſich innerhalb

vom Tage des richtiete Jekannimachung ab,
widrigenfalls mit den nicht a tn
Gegenſtänden demnächſt nach den be
ſtehenden Beſtimmungen verfahren
werden wird.

Berlin, den 7. Juli 1886.
Königliches Eiſenbahn etriebsAmt

(Directionsbezirk Erfurt).

Vekannkmachung.
Nachſtehende Urkunde betreffs der Wil-

helm Ziervogel'ſchen Familien Stiftung
zu Staßfurt im piet.
d. Auftrage meines am 30. April

25 a Niederlagsräume,

J. hier verſtorbenen Vaters, des frü-heren Hüttendirectors a. D. Wilhelm Zier
vogel, ſetze ich, der ünterzeichnete, die
Zinſen von einem dem hiefigen Magi
giſtrat unterm 1. October 1869 überge-ſehen Capitale von 10,000 Thalern, buch
ſtäblich zehn Tauſend Thalern, der Fa

näher angegebenen Debingungen aus.

Kach Abficht meines ſeligen Vaters
ſollen von dem fraglichen, unter dem Na
men „Wilhelm Ziervogel'ſche Familien-ſtiftung zu verwaltenden Capitale von
10,000 Thalern jährlich 500 Thaler Zinſen,
buchſtäblich Fünf Hundert Thaler Zinſen,
aufkommen und dieſe nach Ablauf der
Verwaltungs Koſten zur Unterſtützung
zweier den Namen Ziervogel führenden
talentvollen jungen Männern, von denen

andere dagegen auf der Univerſität dem
Studium obliegen ſoll, verwendet werden.

S 4.

demnächſt zwei Stipendien gebildet, und

zwara. das eine auf Höhe von jährlich 100
Thalern für einen Schüler mit demGeſchlechtsnamen Zietrogel;

b. das andere von jährlich 370 Tha
lern, buchſtäblich drei Hundert und
ſiebenzig Thalern für einen Studioſus gleichen Namens.

F 15.
Jndem es meines ſeligen Vaters aus

offener, ſowie ein halbverdeckter

zu verkarſep

Ziegelei-Verkauf.
Eine an einem Bahnhof gelegene

größere Ziegelei, in beſtem Stande,e Betriebe u. mit gutem Abſaß
r 75000 bei 24--30,000 An-dahluhg zu verkaufen. [13535

G fl. Off. unter F. M. 538 an
Maasensteln 6 Voeogler,
Leipzig.

Die geräumigen, drei Stoekwerk
hohen Seiten- und Mintergebüude im
Grundstück Oberglaucha 18 sollen

WerkKstätten., Stall-
ungen ete. eingerichtet und
unter zehr günstigen Bedingungen
verlkaufſt, oder auf mehrere Jahre
Cest verpachtet werden Retflec-
tanten werden gebeten Zeichnungen
etc. in meinem Atelier, Rahnhof-
strasse S einzusehen. O. Stengel.

Auf der Kirchner“ wiſchen (A. Polſte)
iegelei z Halle aS. an der Schwemme

gute Mauerſteine
in jedem Quantum, große und kleine
Poſten Roheis, e ne Partie

en, dies jähriger Ernte, ein
Flug gute Tauben, 2 Stämme

eche Brahmabutra-
Hühner

mit und ohne Jungen. ein feiner

Kutſchwagen,
beide ein- und zweiſpännig zu fahren,

13546
Der Concursverwalter
J. Ed. Veuschel.

der eine noch die Schule beſuchen, der vor dem Znge, leicht zu reiten u. frei
von Antingenden verkä uflich.

Beitpferd. VerkaufWBraune Der 9 Jahr alt, ſicher

Näheres bei Herrn Kreisthierarzt
Von den Zinſen des Capitals werden Muke, Halle a/S., 12—1 Ahr. [13266

Preiſe einen 5jährigen,
Wallach, 1,70 mm hoch, edel gezo
gen, leagnt r und kräſftig.

Jch verkaufe ſogleich zu mäßigem
lichtbraunen

Jena, 7. Juli 1886. [13471
Major v. Braunschweig-

Jahr alt. ſchwerer Schlag, des
gleichen ein 3 Monate altes Faug
füllen verkauft [13514

1 brauner Wallach ohne zu

Friedrich Branät
in Ober-Clobican.

So geſchehen
Staßfurt, den 25. Auguſt 1869.

W. Ziervogel.
Wird zur Kenntniß des Publikums ge-

Staßfurt, den 2. Juli 1886.

ſtehen

[13468

Schafe- Verkauf.
100 Märzſchafe, zur Zucht taug S

lich, ſind zu verkaufen [12746
Rittergut Veuhaus b. Delitzſch.

Der Magiſtrat.
Reinhard. 13538

das Reſtaurant des
Stadttheaters zu Halle alS., beſtehend
aus V 180 Stühlen, 1 Spiegel
und 1 Büffet, ſoll in öffentlicher Sub-que a Unter für bevorzugte Lage ſtets ans
miſſionſ durch 13nehmer vergeben werden. (13518

von Sonnabend, den 10. Juli d. J.
an in der Zeit von 10--12 Uhr Vor

11655 mittags im Theaterbau-Bureau, Fried-
l richſtraße 59 I. zur Einſicht aus und
ſind erſtere von dort gegen Erſtattung
de Copialien zu beziehen.

der Auf 53 ift verſehen:

Surbummisst o.
Die Ausführung des Mobiliars für

an einen

Bedingungen und Zeichnungen liegen

Reubaues des à ſo bis der Taxe auf Stadthy-pothek

Capitalv e Höhe

Karl Peril

Die Offerten ſind verſiegelt und mit

Offerte r ee desReſtaurant obiliars für den
Neubau des Stadttheaters zu
Halle a Sagle“

zu kaufen
Steinſtraße
eceeeeeeeeeeoeoeeeoò

Einen weißen Berliner Kachelofen
geſucht von Robert Cohn,

zum Verkauf auf
Rittergut Merrugosserstädt bei
Buttſtädt.

(13530

Glesuonht
tüchtige Vertreter oder Reiſende für
den Verkauf von Caffee an Private,
gegen bohes Gehalt und Provifion.

M. Herrmann Co. Hamb

Ein junger Verwualter, welcherdieſen Herbſt ſeine Militair-Dienſtzeit

beendet und ſchon mehrere J
l Gütern thätig geweſen iſt,ſucht Stellung. Beſte Zeugniſſe ſtehen

zur Seite. Gefäll. Off. bittet man zu

e o G. 2. Camyegogde rainBat. Nr evurg. S ma
Iehrlingsgesuch.

ahre auf

oſonial u. Hetreidegeſchäſt wird per
erbſt ein Sohn achtbarer Eltern als

&Fehrling geſucht bei freier Koſt und
Logis ohne Lehrgeld.
Gefl. Offerten unter D. V. 583 bef.
Haasenstein e Vogler inHalle a/S. [13536

Eine geübte Putzmacherin
findet per 1. Auguſt auswärts
dauernde, angenehme Stellung.

N äheres bei Robert Cohn in

alke. [13529
Mamſellgeſuch.

um ſofortigen Antritt wird in
junges Mäbchen geſucht. Auskunft er
theilt die Exvedition der Hall. t

Eine wirklich tüchtigen Berkänferin
wird für ein flottes Poſamentier-,Kurz, Weiß- und Wollwaaren- Ge
ſchäft Thüringens p. 1. Auguſt geſucht.
Offerten mit Photographie und Ge
haltsanſprüchen ſind an die Exped.
dieſes Blattes unter P. K. 1000 zu
richten. [13527Wegen Erkrankung des jetzigen wird

zum möglichſt baldigen Antritt ein gut
empfohlenes Stubenmädchen geſucht.

3513) Mühlweg 13 I. Etg-
Eine gebild. Weamt. Tochter in ge

ſetzt. Jahr., W d., ſelbſtſt. eine
gef, ſucht Stell. bei einerWittwe mit Kinde, oder als Geſellſch.

bei einer Dame. Adr. Hanptleßhrer
Sechmidt, Aſcherslesen. [13516

Ein junges Mädchen ſofort geſucht.
Krauſenſtr. 12, Hinterhaus r Da

Ein junges Mädchen, im Schneidern
geübt, geſucht kl. Klausſtr. 13 III.

2 Jandwirthſchafterinnen und 1
160 große ſtarke Ramb. Mädcheu, d. koch. kann, zu ſofort und

Bäührlings-Hammel u. wenn auch nur zur Aushülfe s
170 desgl. Härzschaffe d. E. Lerche, Demplatz 10. 13528

Jand- und Stadt-Wirthſchaſterin,
Kochmamſells, Köchinnen, StubenHaus und Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger, gr. Rlrich
ſtraße 4 im Neuen Theater. [13331

e e

en

Grosser geräumiger

Aenist per 1. Jan. od. 1.
Apr. 87 grosse Ulrich-
str. 35, in guter Lage
zu Vermiethen. [13228

Bg eOffene und geſuchte

Stellen.
Per 1. October er. wird ein er miethen

fahrener [13414

Fr. r 25 zum I.
October Wohnung für 400 zu ver
miethen.

Comptoir. [13418
Näheres gr. Steinſtr. 19.

2 Stuben, 2 K. K. u. Zub. zu ver
Henriettenſtraße 11.

Ein altrenommirtes Hotel (große mit 70 Acker beſter Felder und Wieſen bis zum Sonnabend, den 17. Juli d. MWarkinsgaſſe 20, II Fr. 1 Wohnung

Für ein auswärtiges Wanufactur,

Stadt Thüringens) mit bedeutenden und einer, mit flottgehendem Detail- J. Mittags 11 Uhr im Tveaterbau
Fweten Geſellſchaſtszmmern, Reſtau geſchäft verbundener, den jetzigen Ver Bureau einzureichen, wo dieſel en im
rant, Garten, Kegelbahn c. c, enorm hältarſſen gemäß eingerichteter Muhle, Deiſein der etwa erſchienenen Sub-
frequentirt, wegen Kränklichke t des Be iſt mit vollſtärdigem lebendem und mittenten geöffnet werden.
tzers mögüchſt ſofort zu verkaufen. todtem Jnventar und anſtehender, Unvollſtändige oder verſpätet in3 tüchtigen Mann bietet ſich eine ausgezeichneter Ernte bei 40000 Mark laufende Offerten können keine Be

alenz er Zukunft. 13231 Anzahlung ſofort zu verkaufen. Adr. rade e finden.
u Offerten befördert sub V. 3726 unter D. K. 490 d. Haasen- i e a/Saale, den 8. Juli 1886.Rad ie TheaterbanCommiſſion.osse, Leipzig. 5 ein e Vogler, Seivzig 3Ff7 er

eten.Am 10. Jnli Morgens Gnuts-Verkauf.
Ein Gut mit er. 72 Morgen befſtes1 u i Wer ne0 hr ndet der Ver- nen Miterben ſoll eine län eſitz.,150 M ß, Weizen- und Rü- Feld, zuten Stallungen u. Garten,kanf des Grundſtückes erhoben t ehe nd Wedn. re e z Sie

ation mi übenabnahmeſt. lle, mit vollſtändigem todten u. lehenden JnLindenſtraße Ia zum Zwecke guten Gebäuden, Jnventar u. Ernte ventar ſofort verkauft werden durch den
der Auseinanderſetzung Fdleunigſt r egnth verkauft werden. J h

Amts ſecretair
geſucht, welcher auch mit der
landwirthſchaftl. Buchführung

vertraut iſt. Gehalt 600 .4 bei freier
Station.

Offerten unter L. T. 384 an
Vuadolf Mosse, Magdeburg er
beten.

Stuceateure,
tüchtige Anſetzer ſuchen unter Zu
ſicherung dauernder Beſchäftigurg

Hensehel Unrerzagt,
13517 17] Ragdeburg.

Auf Dietendorn-Scheraberg
wird zum baldigen Antritt ein Vo-

von 2 Stuben, 3 Kammern nebſt Zu
dedöc p. 1. October zu vermiethen.

Er ne VParte rre- Wohnung mit Werk-
ſtatt, zu jedem Geſchäft paſſend, iſt ded
ver miethen

Reue Promenade 14.
Stube u. K. zu verm. Unterberg Rr. II.

(19850

l. Wohn. Aniſenſtr. 17 p. [II3587an ws 7 ch ein
nebft fohder huung,Laden in guter, frequenter

nach der Gegend von Zrehna, FrRoßßkeben, Wiehe oder in Orten, wo
Forſſchächte und Jiabriten ſind Off.
m. Preisangabe unter X. K. 47878ſtatt. (13361 13508] e P. Demand, Lauchsgtädt, 1eontalr gegen mäßtges Koſtgeld ge-

ſucht 13482 bef. Rudolf Rogse, Brüderſtr. 6.

Nachdruck verboten
Der Philoſoph von Sausſonci. Verhältniß zu den Pfleg

wie ſie bedacht waren,
Rovelle von O. Otto. z verſchaffen, ebenſo vergalt dieſe ihnen ihre Liebe mit wahr Endlich erſchien die

(Fortſetzung.) aft kindlicher Ergebenheit.„Nanette“,
So ging es auch Nanetten.

gen waren, in denen ſie ſich mit dem ganzen Ungeſtüm derWer ihrem Schmerze hingegeben hakte, dachte ſie zwar noch

Wehmuth an die fernen Eltern und Chorlotte, aber dieset ſte nicht, alle Annehmlichkeiten ihrer neuen Umgebung

zu genießen. Der ſchöne Garten, welcher dicht an dem Hauſe
es Generals lag, war ihr liebſter Aufenthalt; hier beſchaute ſie

die wohlgepflegten, mit grünem Buxbaum eingefaßten Blumen-
beete oder wandelte in den hohen Buchengängen auf und nieder,
die, unter der ſorgfältigen Scheere des Gärtners gehalten, kein

aucht die FFrau Fürſtin von An

ihrer Tochter, der Prinzeſſin Sophi
Morgen Nachmittag fahren wir alſo auf das S

es gewünſcht, mit einer Gefät
können, und daß r nun gar eine Prinzeſ J wer,ihrer kleinen Eitelkeit gar ſehr. Kaum kon

Aeſtchen über die ſhnurgeraden Linien erheben burſten. Das

eltern aber wurde immer inniger;
nettens leiſeften Wünſchen Sewährung

ſagte nun eines Tages Frau von WallinNachdem einige Tage ver- eine roße Ehre und Auszeichnung bevor; Jere Hürge
alt-Zerbſt, die Gemahlin unſeres würdig en Fel war eneſe haben drter gen befohlen, Dich

e uguſte, W
nettens Herz klopfte vor inniger Freude; e d datte ſie

hrtin ihres Aliers uwgehen zu

te ſie den anderen
Tag erwarten, und ſchon zwei Stunden vor der beſtimmten

blauem Sto

den beiden

Zerbſt, rirh igt,mit ldderzige
ſchmeichelte

Zeit ſaß ſie epndert und ſriſirt in eine Rohe von hell
gekleidet, in ihrem Zimmer und ül erlegte, mit

welcher Rede ſie wohl die Prinzeſſin recht verbindlich begrüßen
Kammerfrau ihrer Tante, um fiedieſer m und bat fuhr die Karoſſe des Generals mit

amen dem Schloſſe zu.
Jn einem ziemlich großen Saal,ſchmale Fenſter eine hübſche Ausſicht über die Stadt h

auf die weiten, grünen Wieſen r teten d welche die Oder
ihr breites ſilbernes Band ſchlängelt, ſa
gepreßtem Leder Lehnſtuhl die Fürſtin von Anhalt

deſien hohe und etwas
inweg

auf einem hohen mit

Charpie zu zupfen, welche dann die
ame den Spitälern zuſchickte.

Gortſesung folgt.
n e

Redacteur: W. Liebſch in Halle. Verlag der Aktieng ell allExpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtra e paßt c
et von

W Morgens bio 7 t v Oalle, GebauerSchwetſchkeſch



Zweite Veilage zu 158 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Halle, den 9. Juli.
Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Die Ziehung der 4. Klaſſe 174. Königlich

preußiſcher Klaſſen- Lotterie beginnt am 30. Juli
und dauert bis zum 14. Auguſt; die Erneuerung der Looſe
hierzu muß ſpäteſtens bis zum 26. Juli, Abends 6 Uhr,
Pſyegen ins der Vorklaſſe bei Verluſt des Anrechts
geſchehen.

Nicht ſelten kommt es vor, daß Jemand, der ſich
für eine Reiſe ein Hin und Rückfahrt-Villet löſte,
den letzten Zug verpaßt, mit welchem er die Rückfahrt
noch anzutreten berechtigt war. Er reiſt dann am andern
Tage und muß ſich ein neues Billet löſen. Die Differenzwen dem Preiſe für das Hin und RückfahrtBillet
und dem Preiſe für die einfache Tour vergütet die Eiſen
bahn nur dann, wenn auf dem Billet ſelbſt von dem be
treffenden Stationsvorſteher beſcheinigt iſt, daß die Rückfahrt nicht angetreten wurde. Wer alſo in die Lage kommt,

die Rückfahrt zur Zeit, zu der das Billet noch gilt, zu
verpaſſen, der laſſe ſich dies ja beſcheinigen, reiche das
mit dieſer Beſcheinigung verſehene Billet der Eiſenbahn
Verwaltung ein und reklamire das Zuvielgezahlte. Er
wird es alsdann zurückerhalten.

Schwurgericht vom 8. Juli 1886.
In der heutigen Schwurgerichtsſitzung kamen 2 Sachen zur

u h ir und zwar erſtens gegen den Steinbruchsbeſißzer
Karl Beſſer aus Löbejün wegen verſuchter Nothzucht und
gegen den Arbeiter Heinrich Wilhelm Kilian aus Sollſtedt
wegen verſuchten Mordes. Der Gerichtshof beſtand aus dem
Landgerichtsdirektor Reuter als Vorſitzendem, Landgerichtsrath

etſch und Landrichter Dr. Weißbein als Beiſitzern und
Referendar Fließ als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwalt
ſchaft wurde vertreten durch den Gerichtsaſſeſſor von Grae-
venitz. Als Vertheidiger fungirten für Beſſer Rechtsan-
walt Wölfel und für Kilian Rechtsanwalt Dr. Kähne. Als
Geſchworene wurden ausgelooſt: Kaufmann Adam aus Merſe
burg, Gutsbeſitzer Bachmann aus Hedersleben, Rittergutsbeſitzer
Ebeling aus Erdeborn, Kaufmann und Stadtrath Eichhorn und

Frank aus Merſeburg, Kaufmann Hühnel aus
Delitzſch, Gutsbeſitzer Ochſe aus Beeſen, Kaufmann Ruhl aus
Schkeuditz, Gutsbeſitzer Schmalz aus Zöſchen, Gutsbeſitzer
Sickert aus Trebitz, Mühlenbeſitzer Vollmer aus Döllnitz und
Kaufmann Waltsgott von hier.

Zuerſt wurde die Anklage wider Beſſer verhandelt, und
zwar auf Antrag der Kal. Staatsanwaltſchaft unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit. Der p. Beſſer wurde von den Geſchworenen
der verſuchten Nothzucht ſchuldig befunden; es wurden ihm
mildernde Umſtände igt. Er erhielt deshalb nur eine
ſechsmonatige Gefängnißſtrafe.

Hierauf kam die zweite Sache gegen Kilian zur Verhand
lung. Der Sachverhalt war hier folgender. Der Angeklagte
Kilian iſt ein J r arbeitsſcheuer Mann, der ſchon ſeit
langer Zeit mit ſeiner Ehefrau in Zank und Streit lebt. Am
20. März d. J verſuchte er ſogar ſeine Ehefrau zu ermorden.
Dieſelbe hatte ſich nämlich auf dem Hausboden auf eine Truhe
gelegt, um auszuruhen. Der Angeklagte ſchlich ihr nach, befeſtigte
an einem Balken einen Strick, welcher mit einer Schlinge ver
ehen war, und warf dieſe Schlinge ſeiner ahnungslos daliegendenFrau plötzlich um den Hals. Der Verbrecher zog nun die

chlinge eng zuſammen, ſodaß Frau Kilian verhindert war, um
Hilfe zu rufen, und warf die Füße ſeiner Frau von der Truhe,
auf der ſie lag, herab, ſodaß ſie jetzt vollſtändig in der Schlinge
hing. Jn ihrer Todesangſt ſtieß Frau Kilian mit den Füßen
ſtark gegen die Truhe, und erregte dadurch einen ſolchen Lärm,
daß die Frau des Bergmann's Rumpf herbeiſtürzte und ſo die
vollſtändige Ausführung der Ermordung der Frau Kilian ver
hinderte. Kilian natürlich hat ſich nach ſeiner Angabe des
Mordverſuchs durchaus nicht ſchuldig gemacht, er hat ſeiner Frau
durch ſeine Manipulation nur mit dem Tode gedroht, da ſie ſeine
Wirthſchaft vernachläſſigte; anfänglich hat er ſogar behauptet,
ſeine Frau habe einen Selbſtmordverſuch machen wollen. Er
beſtritt insbeſondere auch, ſeiner Ehefrau einen Strick um den
Hals gelegt und dieſen zugezogen zu haben. Die Beweis auf
nahme legte die Schuld des Angelagten jedoch völlig klar. Denn
außer der Ausſage der verehel. Kilian bekundete Frau Rumpf,
da e die Kilian noch mit dem Stricke um den Hals angetroffen,
und der Bergmann Rumpf, daß er die Spur der Strangulationan dem Halſe der Frau Kilian geſehen. Die Geſchworenen
ſprachen daher auch auf Antrag der Königl. Staatsanwartſchaft
nach kurzer Berathung das Schuldig gegen Kilian aus. Hierauf
beantragte die Staatsanwaltſchaft Beſtrafung des Kilian mit
10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt. Der Gerichts
u erkannte, wie ſchon mitgetheilt, dementſprechend. Als beonders ſtraſſchärfend fiel dem Angeklagten der Umſtand zur
Laſt, daß das Verbrechen gegen ſeine eigene Ehefrau gerichtet
war, und daß er trotz aller Ermahnungen bei ſeinem verſtockten,
hartnäckigen Leugnen ſtehen blieb.

Morgen findet die letzte Sitzung und der Schluß der dies
jährigen dritten Schwurgerichtsperiode ſtatt. Als letzte Sache
ſteht zur Verhandlung die Anklage gegen den Gärtner Gottfried
Mühlbach aus Menro bei Schmiedeberg wegen Angriffs auf
einen Forſtbeamten, Widerſtand gegen denſelben in rechtmäßiger
Ausübung ſeines Amts und Körperverleßung.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer iſt nur mitQuell

Eisleben, den 7. Juli. (Schützenfeſt.) Vom
Sonntag an bis geſtern feierte die Altſtädter Schützengilde
ihr d hre Königsſchießen und zugleich ihr 350jähriges
Beſtehen. erſchiedene Städte hatten Deputirte ihrer
Schützengilden nach hier zu dieſem Feſte geſandt.
Die Würde des Schützenkönigs erwarb ſich der Kaufmann
Hoffmann.

Bl. Erdeborn, 8. Juli. (Brandſchaden.) Jn der
Nacht vom 5. zum 6. d. Mts. brach im Gehöft des Berg
arbeiters Wilhelm Beßler hier Feuer aus, in Folge deſſen
die Scheune vollſtändig niedergebrannt und außerdem noch
ein Mobiliarſchaden von ca. 260 entſtanden iſt. Man
vermuthet, daß das Feuer von ruchloſer Hand angelegt
iſt und hat auch r

nk. Cönnern, 8. Juli. (Erhängt.) Jn der Dach-
kammer n Hauſes erhängte ſich am 6. d. Mts. der
feühere Thurmwächter Gottfried Dietrich hierſelbſt. Un
heilbares körperliches Leiden und Lebensüberdruß ſollen
die Veranlaſſung zum Selbſtmorde ſein.

rg. Bitterfeld, 8. Juli. Vereitelter Fluchtver-
ſuch.) R Tage wurde der ger Guſtav Herrmann
aus Neu Ruppin, welcher hier in Arbeit ſtand wegen
Hausfriedensbruch, Mißhandlung und groben Unfugs zumT izeigefſpaniſ gebracht. Es en ihm aber hier nicht

recht zu behagen und er machte ſich deshalb daran auszu
brechen und zu dieſem Zwecke das Drahtgitter vor dem
Fenſter zu beſeitigen, was ihm W zum größten Theile
ſchon gelungen war, als noch rechtzeitig ſein Vorhaben

Halle, Sonnabend, 10. Juli 1886.

bemerkt und vereitelt wurde. Er wird ſich jetzt auch noch
wegen Sachbeſchädigung zu verantworten haben.

g. e 7. Juli. (Einführung.) Herr Kauf-
mann Kleinloff, der bisherige Vorſteher der Stadtverord
netenVerſammlung, wurde geſtern als unbeſoldeter Bei
Peter und zw. iter Bürgermeiſter in ſein Amt ein
geführt.

a Königerode, 7. Juli. (Vergiftet.) Vom Feſte der
ahnenweihe aus Harzgerode am Sonntag Abend zurück

ehrend, hielt unſer Geſangverein in einem der hieſigen
Gaſthöfe eine kleine Nachfeier. Jedenfalls hatte der
r Matroſe Gille, Sohn des Oekonomen Karl Gille,

abei zu viel getrunken, denn im Streit mit dem Geſang
vereinsmitglied Rennike zog er das Meſſer und verſetzte dieſem

zwei Stiche in die linke Bruſt. Aus
Furcht vor der ihm bevorſtehenden Strafe vergiftete er
ſich Tags darauf, nachdem er zuvor die Wirkung des
Giftes an einem Hunde erprobt hatte. Vor etwa 2 Jahren
endete ſein jüngerer Bruder gleichfalls durch Selbſtmord,indem er ſich eines giebesverhaltmſſes halber erſchoß.

Torgan, den 8. Juli. (Aus Kirche und Schule.)
Jn unſerer Nachbarſtadt Dommitzſch waren nach Vakanz
endlich alle drei Pfarrſtellen wieder beſetzt. Leider ent
ſtehen abermals Lücken; der Oberpfarrer Martius iſt
ſeit dem 1. April wegen Krankheit auf ein halbes Jahrbeurlaubt, und in dieſen Tagen verläßt der Archidiakonus

ſeine Stellung, um einem Rufe nach Berg bei Eilenburg
u folgen. Die Gemeindeorgane haben für diesmal das
echt der Beſetzung. Mit dem 1. d. Mts. ſchied nach

52jähriger Amtsthätigkeit der Lehrer Rath in Döbern bei
Torgau aus ſeinem Amte, um in den wohlverdienten Ruhe
ſtand zu treten.

SS Bernburg, 8. Juli. Einſtellung der Theatervor-
ſtellungen. Strafkammer.) Jnfolge der mißlichen
pecuniären Lage der Direction der hieſigen Sommerbühne
haben die Theatervorſtellungen eingeſtellt werden müſſen doch
ſollen dieſelben, wie beſtimmt verlautet, unter der Leitung des
Directors der Sommerbühne zu Wittenberg am 16 Juli wieder
aufgenommen werden. Jm Jntereſſe der vielen und tüchtigen
Kräfte der Truppe wird dieſe eingetretene Zahlungsſtockung hier
lebhaft bedauert. Jn der heutigen Strafkammerſitzung
nahm eine Anzahl Schriftſtücke in der Hand haltend der
Gärtner Schuhmacher und Reſtaurateur Martin Lorenz, ge
nannt Wilhelm Rindert aus Quedlinburg auf der Anklage
bank Platz. Derſelbe beſindet ſich zur Zeit in der Strafanſtalt
zu Brandenburg und hatte infolge gerichtlicher Erkenntniſſe aus
den Jahren 1862, 1863, 1872, 1881 und 1883 wegen Urkunden-
fälſchung, Unterſchlagung, Betrugs und Verläumdung mit dem
Gefängniß und er We bereits Bekanntſchaft gemacht. Die
vielfachen Beſtrafungen haben ihn jedoch nicht gebeſſert, denn er
hat ſich nun wiederum wegen Betrugs und Wechſelfälſchung zu
verantworten. Auch zeigte er im Laufe der Verhandlungen ſehr
wenig Wahrheitsliebe, und wenn er einer Lüge überführt wurde,
entſchuldigte er ſich damit, daß er kopfkrank ſei, welcher Ent
ſchuldigung der Präſident der Straf Kammer, Herr
Gerichtsrah Stein, jedoch keinen Glauben ſchenkte,
Auf die Frage, ob er der p. Rindert ſei, antwortete er mit „nein“
und nannte ſich Karl Martin Lorenz Wilhelm Schier, genannt
Rindert. Als Geburtsort gab er fälſchlich Weſterhauſen an,
ſtellte es nicht in Abrede, daß er in Halle a. S. einen Schwa
ger habe, wollte aber von einer Beſtrafung im Jahre 1862 nichts
wiſſen, welche letztere Behauptung ſich jedoch ſpäter als Lüge
erwies. Nachdem alsdann ein von ihm geſtellter Antrag auf
Ausſchluß der Oeffentlichkeit verworfen worden war, wurde der
Zeuge Sachſenberger, Reſtaurateur in Leopoldshall, wo ſich der
Angeklagte im Sommer 1885 aufhielt, vernommen. Da der
Zeuge ſeine Ausſage nur unvollkommen zu geben im Stande iſt,
mußte die Verhandlung, nachdem ſie gegen drei Stunden ge
dauert, vertagt werden, und ſoll demnächſt die Frau des Belaſt
ungszeugen, welche heute durch Krankheit am Erſcheinen behin-
dert geweſen, vorgeladen werden. Da der Angeklagte ſich auch
hier in Bernburg im Jahre 1872 aufgehalten hatte, wurde vor
der Vertagung der Verhandlung durch zwei hieſige Zeugen und
durch die Frau des Angeklagten, von der er geſchieden iſt, ſeine

Jdenticität feſtgeſtellt. tAltenburg, 8. Juli. (Scat-Turnier.) Zu dem
hier in der Zeit vom 7. bis 9. Auguſt tagenden erſtendeutſchen Skat- Congreß ſind ſchen jetzt aus allen

Theilen Deutſchlands und auch aus dem ÄAuslande, z. B.
aus Wien, aus Jtalien und aus Amerika zahlreiche An
meldungen eingegangen. Das meiſte Intereſſe dürfte das
am Nachmittag des 7. Auguſt ſtattfindende ScatTurnier
in Anſpruch nehmen und da über die Einrichtung desſelben
unter den Sceatſpielern ſehr verſchiedene Anſichten herrſchen,
ſo wollen wir unſeren Leſern aus zuverläſſiger Quelle
Einiges darüber mittheilen. Es iſt Vorſorge getroffen,
daß an 300 400 Tiſchen (im „Preußiſchen Hof“ und im
„Goldenen Pflug“) Scat geſpielt werden kann und vor
ausſichtlich werden auch mehr als 1200 Perſonen am
Turnier theilnehmen. An jedem dieſer Tiſche ſollen 80
Spiele geſpielt und darüber von einem der 4 Mitſpieler
ein ProtokollFormular ausgefüllt werden. Dieſe Formulare
bilden die Grundlage für die Preisvertheilung. Da dieſe
Preiſe von vornherein feſt beſtimmt ſind, ſo bedarf es der
Preisrichter im eigentlichen Sinne nicht. Es ſind mehr
als 100 Geldpreiſe und zwar von 500 .4 bis zu 20 .4
herab feſtgeſetzt worden, und zwar der 1. Preis für Den-
jenigen, welcher den größten Ueberſchuß an gewonnenen
Spielen, und der 2. Preis für Denjenigen, welcher die
meiſten Points aufzuweiſen hat; der 3. Preis kommt Dem-
jenigen zu, welcher kein Spiel verloren und dabei dieMeiſten (mindeſtens 5 Spiele) gewonnen hat. Außerdem

ſind für ſelten vorkommende Spiele und er auch für
die Gegenſpieler anſehnliche Preiſe ausgeſetzt. Ein ſehrhoher Prets iſt auch für den gemüthlichſten Scat-

ſpieler beſtimmt, wie dieſer aber herausgefunden wird,
darf hier nicht verrathen werden. Das Glück kann beim
Scatſpiel nicht ausgeſch oſſen werden und es haben daher
auch ſolche, welche nicht zu den beſten Spielern gehören,
Ausſicht, einen Preis heimzubringen. Der Erlös aus
den Turnierkarten (à 5 wird zu den Preiſen verwendet,
außerdem ſind ſchon i von Vereinen und Privatperſonen
anſehnliche Preiſe geſtiftet worden, z. B. vom ScatVerein
Belvedère zu Dresden 100 .4. Jm Turnier darf zwar
privatim auch noch um Geld geſpielt werden, aber nicht
höher als der Point zu 1

Auf die in Pößneck mit 98 aufgelegte 3/, pro
zentige Stadtanleihe von 300000 Mark ſind 966000
Mark, alſo beinahe 1 Million Mark gezeichnet worden.
Man ſieht hieraus von neuem, wie gern die flüſſigen Gel
der zu dergleichen Anleihen begeben werden. Die Reihe

en

der Städte vergrößert ſich zuſehends, welche die günſtige
Gelegenheit benutzen, und für ſtädtiſche Zwecke Anleihen
henen ſtatt die Steuerſchraube noch ſtraffer anzu
ziehen.

Die Bekanntmachung des Stadtrathes zu Geyer
vom 13. Mai er., nach welcher junge Burſchen und
Mädchen, die ſich nach 10 Uhr Abends noch auf v ſfrert
lichen Straßen und Plätzen lärmend herumtreiben, ſofort
verhaftet werden könnten, hat in der Preſſe verſchiedene
Beurtheilung und tendenziöſe Darſtellung erfahren und
hat ſelbſt zu anonymen Zuſchriften an Herrp Bürger
meiſter Mayer geführt, in denen ſich einzelne Perſonen
aus der Nähe und aus weiter Ferne in zuſtimmendem
oder verurtheilendem Sinne äußerten. Beſonders in ſo-
zialiſtiſch gefärbten Parteiblättern iſt die erwähnte po
lizeiliche Anordnung arg mitgenommen worden. Jetzt
nun macht der Stadtrath bekannt, daß, da genannte Maß
regel den gewünſchten Erfolg gehabt habe, man dieſelbe
wieder aufhebe, daß jedoch ſelbſtverſtändlich auch in Zu
kunft das ſchaarenweiſe Umherziehen von Erwachſenen
nach 10 Uhr und das lärmende Umhertreiben von Kin
dern nach 9 Uhr Abends unterſagt ſei. Von der Durch
führung dieſer Maßregel werde ſich der Bürgermeiſter
weder durch tendenziöſe Darſtellungen noch durch Angriffe,
ſei es in der Preſſe oder ſonſt wo, abhalten laſſen.

Perſonalien.
Zum Sengtspräſidenten beim Reichsgericht iſt

der bisherige Reichsgerichtsrath Dr. Wernz vom Bundesrath
vorgeſchlagen worden. Dr. Wernz iſt ein Baher, er tritt an die
Stelle des verſtorbenen Dr. v. Beyerle. Für die Reichsgerichts
rathsſtelle, welche Dr. Wernz bekleidete, wird wahrſcheinlich wieder
ein württembergiſcher Richter an die Stelle kommen mit Rück
ſicht darauf, daß der verſtorbene Dr. von Beyerle aus dem
württembergiſchen Richterſtande hervorgegangen war.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein neues Kurverfahren ſoll, wie man uns ſchreibt,

der praktiſche Arzt Dr. Schnee in Karlsbad bei den an Zucker
harnruhr (Diabetes melitus) Leidenden mit großem Erfolge
anwenden.

Jn Köln wurde nach erfolgter glänzend beſtandener
Prüfung auf der Stadttheater-Bühne ein Schüler des Herrn
Carl Reß, Herr Arthur Voigt, lyriſcher Barhton aus Braun
ſchweig, ſofort auf eine Reihe von Jahren für die Kölner
Stadttheater-Bühne durch Director Julius Hofmann engagrrt.
Herr Voigt verfügt über eine überaus liebliche lyriſche, in allen
Lagen gleich edle und ſchöne Barytonſtimme. Herr Voigt wurde
vor einigen Tagen erſt von Director Hofmann bei Gelegenheit
ſeiner Durchreiſe durch Leipzig entdeckt.

Aus Berlin wird berichtet: Während der Jubiläums-
Kunſtausſtellung ſoll in Berlin der wegen Erbtheilung noth
wendig gewordene Verkauf der hinterlaſſenen von Warburg-
ſchen Gemäldeſammlung ſtattfinden, falls ein en blob-Ver-
kauf nicht zu Stande käme. Die Sammlung beſteht faſt nur
aus Gemälden alter Meiſter, die z. Th. wiederum aus einer
r aufgelöſten berühmten Gallerie in Heſſen ſtammen. Erb-
vollſtrecker und Sachwalter iſt ein Rechtsanwalt in Darmſtadt
und als Expert und eventueller Auktionator iſt demſelben bei
gegen der Berliner Hofkunſthändler L. Sachſe, von welchem

Z., wenn es zur Auktion kommt, auch Kataloge zu beziehen

ſein werden. t tDie angebliche Echtheit der älteſten tſchechi-
ſchen Litteratur-Denkmale, der Königinhofer und der
Grüneberger Handſchrift, welche beide längſt ſchon durch die
deutſche Forſchung als Fälſchungen erkannt wurden, iſt in neueſter
Zeit auch von tſchechiſchen Gelehrten, den Profeſſoren Gebauer
und Maſarik beſtritten worden. Aus allerlei Abweichungen
von der alttſchechiſchen Grammatik und anderen ſprachlichen
Eigenthümlichkeiten dieſer Dichtungen ſei die Fälſchung leicht
nachzuweiſen, und zu völliger Klarheit verlangten die tſchechiſchen
Gelehrten eine chemiſche paläographiſche Unterſuchung der Hand
ſchriften. Da dies Verlangen von tſchechiſchen Gelehrten geſtellt
wurde, ſo konnte der Verwaltungsausſchuß des böhmiſchen Mu
ſeums auch nicht anders und mußte auf eine wiſſenſchaftliche
Prüfung eingehen. Bemerkenswerth aber iſt es, wie dieſe We
ſchaftliche Prüfung zu geſchehen hatte. Auf die philologiſchen
Einzelheiten ſollte überhaupt nicht eingegangen werden, und was
die chemiſche Unterſuchung betreffe, ſo dürfe ſie ſich blos darauf
erſtrecken, zu beweiſen, aus welcher ſtofflichen Beſ z das
Pergament und die Schrift ſeien und nicht, wie alt ſie eiwa ſein
könnten. Urſprünglich ſollten zu dieſer Unterſuchung fremde
Chemiker, und zwar nicht Deutſche, ſondern Jtaliener und Fran
zoſen herangezogen werden. Dies widerrieth aber der Verwalt
ungsaus ſchuß des böhmiſchen Muſeums und es wurde ein Kolle
gium aus zwei tſchechiſchen Chemikern und dem Profeſſor der
Chemie an der Prager deutſchen Univerſität, Lerch, zur Prüſ
ung der Handſchriften gewählt Profeſſor Lerch hat aber die an ihn
ergangene Einladung abgelehnt, weil ihm die derart vorgeſchrie
bene Unterſuchung nicht mit der Würde einer wiſſenſchaftlichen
Forſchung im Einklange zu ſtehen ſchien, und ſo gaben die bei
den tſchechiſchen Fachmänner allein ihr endgültiges wiſſenſchaft
liches Urtheil über die Echtheit der Werke alttſchechiſcher Na
tionallitteratur ab. Jn der That erklärten dieſelben, die „Königin
hofer Handſchrift ſei unzweifelhaft ein mehrhundertjähriges alt
böhmiſches Denkmal.“ Das war zu erwarten!

Nilitäriſches.Ueber die Einrichtung des neuen „Cerele Militaire“
wird der „Straßb. Poſt“ aus Paris berichtet: Jm erſten Stock
befinden ſich der Ehrenſaal, die großen Speiſeſäle, ſieben Salons
und 3 Fechtſäle. Jn den Salons ſind alle Spiele außer Baccarat
eſtattet. Die Preiſe der Mahlzeiten ſind Mittags 3, Abends 4

Francs, der Monatsbeitrag für niedere Offiziere 2, für höhere
3 bezw. 4 Francs. V zweiten Stock iſt die dem Offiziersverein
gehörige militäriſche Bibliothek von 20000 Bänden untergebracht;
neben ihr zwei Leſeſäle, Billard- und weitere Spielſaäle. Die
höheren Stockwerke haben ihre Einrichtung als Gaſtzimmer bei
behalten und ſollen zum Preiſe von 4 Francs für die Nacht an
vorübergehend in Paris weilende Offiziere vermiethet werden.
Der Klub zahlt für ſein Haus 40000 Francs Miethe und hofft,
auf 6000 ſtändige Mitglieder rechnen zu können. Um den

zu zeigen, daß ſie in ihrem Cercle ganz frei und un
beläſtigt ſein würden, hatte das Comité, an deſſen Spitze der
Kriegsminiſter ſteht, beſtimmt, daß zur Eröffnungsfeier Jeder-
mann in bürgerlicher Kleidung erſcheinen ſolle und zwar im
Gehrock, da viele Offiziere keinen Frack beſitzen.

T. Einer dem auswärtigen Amte zu Berlin zugegangenen
Mittheilung der öſterreichiſchungariſchen Botſchaft daſelbſt zu
folge, wird das Kaiſerl. und Königl. Reichs Kriegsminiſterium
in nächſter Zeit die Bemannungen für zwei bei der Firma
Schichau ig Elbing erbaute Torpedoboote I. Klaſſe „Habicht“
und „Sperber“, beſtehend aus vier Seeoffizieren, 16 Unteroffizieren
und 20 Matrofen über Wien, Breslau und Poſen von Polg
nach Elbing entſenden. Mit Ausnahme der Offiziere und Un
teroffiziere, welche einen Säbel als Seitenwaffe tragen, wird die
Mannſchaft unbewaffnet reiſen. Der hieſige Regierungspräſident
erſucht die Kreis Landräthe, dafür Sorge zu tragen, daß der
Durchreiſe r T a Kommandos durch das preußiſche
Gebiet keine Hinderniſſe in den Weg gelegt werden.
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Das 9. Pionierbat aillon ſoll mit Eröffnung des
NordOſtſee Kanals nach Stettin oder Harburg verlegt werden,
da die ſich vorausſichtlich mehrende Schiffspaſſage auf dem
Kanal dem Pionierbataillon die Vornahme von Pontonier-
Uebungen erſchweren bezw. unmöglich machen würde.

Der Mangel an Unteroffizieren macht ſich in
Frankreich immer fühlbarer. Die Ziffer der Kapitulanten
nimmt, wie ein Artikel des „Hann. Kour.“ über das neue fran
zöſiſche Armeegeſetz ausführt, fortdauernd ab. Von 42 000 Unter
offizieren gehören heute 27 000 den Leuten des 4. bezw 5. Jahr-
ganges an, die ihre Dienſtpflicht leiſten.

Nach der „Colmarer Ztg.“ ſollen am 1. April 1887 das
13. Ulanenregiment und 2 Eskadrons des 10. Huſarenregiments
nach Colmar verlegt werden. Es ſoll in der Abſicht der
Militärverwaltung liegen, eine neue Kaſerne zu erbauen und 2
Eskadrons ſollen bei Bürgern in Quartier gelegt werden. Das

Dragonerregiment bleibt in Colmar und die I., 3. und 4.
Eskadron des Huſarenregiments kommen nach Neubreiſach.

Jn Thorn wurden kürzlich auf dem Feſtungswall der
neuen StadtUmwallung Schießverſuche mit einer neuen Re
volver-Kanone unternommen. Dieſe Kanone dient für den
r eines Angriffs auf die Feſtung dazu, die Feſtungsgräben zu
eſtreichen; ſie giebt 10 Schüſſe hintereinander ab. Die Kugel

krepirt ſſgrt nachdem ſie aus dem Geſchützrohr hinausge-
chleudert iſt und erreicht eine Entfernung von 80--100 Metern.

gerget ſolleu, nach der „Thorner Ztg.“, ein günſtiges Er
gebniß gehabt haben.

Humoriſtiſch es.Einen drolligen Tanzanlaß hat kürzlich ein Buda
peſter Verein gewählt. Der LeichenVerein „Droben ſehen wir
uns wieder“ veranſtaltete vor einigen Tagen ein Abendkränzchen
mit Tanz S Beſten der Anſchaffung eines neuen Leichen
wagens. e ſeltenere Veranlaſſung zu einem Balle wird ſich
wohl kaum finden laſſen

Schlechte Zeiten. Eckenſteher A. zu B.: „Nee weeſte,
et ſind doch zu miſerable Zeiten, ick wollte jeſtern einen Zwanzig-
markſchein wechſeln, meenſte, ick habe eenen gehabt

Nach, dem Pfropfen. Studioſus A.: „Du mußt Dich
geſtern aber ſehr bei dem Kneipen erkältet haben, Du ſprichſt ja
überaus leiſe und heiſer.“ Studioſus B.: „Ach nein, ich ſpreche
bloß etwas nach dem Propfen

Die Landgräfin Georg von Heſſen-Darmſtadt,
die Großmutter der Königin Luiſe von Preußen, leitete bekannt
lich die ryehing der Letzteren, ſowie von deren Schweſter, der

zeſſin Ludwig von Preußen und nachmaligen Königin von
annover. Die Landgräfin liebte die Literatur, und namentlich

die franzöſiſche, mit der fie geiſtig aufgenährt worden war.
Wenn ihre Vorleſerin nun bei der Lektüre eines franzöſiſchen
Romans an eine Stelle kam, die der Landgräfin für die „jungen
Zuin ſtFaer wie ſie ſagte nicht ganz paſſend erſchien, ſo

e z „Hüppe Se Hüppe Se aber lege Se ä Zeechenei.“ (ütebertüpfen Sie, aber legen Sie ein Selchen hinein.)

Ein Herr fährt in einer Droſchke. Zerſtreut, wie er
iſt, bemerkt er erſt einer halben Stunde, daß die Droſchke
immer im Schritt am Ende eines prunkvollen Leichenzuges her
m Er wendet ſich erſtaunt an den Kutſcher. Dieſer er
widert: „Na ja, der Herr ſahen ſo vergnügt aus, daß ich dachte,
Sie wären ein naher Verwandter des Verſtorbenen!“

Jagd und Sport.
Am Sonntag, den 4. Juli d. J. fand auf der Oder beiStettin die dritte AmateurRuderRegatta ſtatt, welche, be

ſtiat vom ſchönſten Wetter, unter großer Theilnahme des
likums einen tadelloſen er nahm. Auch die Berliner

Waſſerſportsmen waren in großer Anzahl vertreten. Der
Berliner Ruder-Verein von 1876 gewann die zwei von ihm ge
meldeten Rennen und erhielt als Preis eine ſehr reich mit Sil
ber beſchlagene Bowle, ſowie ein RieſenTrinkhorn.

Eine große deutſche Turnfahrt wird in dieſem
Monat zur Ausführung kommen. Der Direktor der Königlich
ſächſiſchen Turnlehrerbildungs Anſtalt in Dresden, Herr W. Bier,
wird in den nächſten Tagen eine große enturnfahrt über
Wien und Graz nach Trieſt veranſtalfen. Anfangs war die
Ausdehnung derſelben bis Athen, Konſtantinopel und Smyrna
eplant. Doch kommt ſie in dieſem Jahr derartig nicht zu
tande. Um ſo reger ſind die Vorbereitungen in Graz und

Trieſt, um die Theilnehmer an dieſer Fahrt möglichſt glänzend
zu empfangen. Das „Kreisturnen“ in Graz und die Aufführun
gen des „Deutſchen Turnvereins Eintracht in Trieſt bilden mit

em Weitturnen der Turnfahrer den turneriſchen, Beſuche der
Muſeen, Beſteigen der Berge c. den unterhaltenden Theil der
Fahrt. An der Fahrt, die am 16. Juli von Dresden aus be
innt, werden namentlich auch viele Berliner Turner und För
erer des Turnweſens theilnehmen.

Der Schnellläufer Antoni Ekkarius, welcher am
Donnerstag, Morgen um 8 Uhr von Magdeburg fortgegangen
war und deſſen Ankunft in Berlin um 7 Uhr Abends an der
Potsdamer Brücke erwartet wurde, iſt dort pünktlich eingetroffen
unter großem Jubel einer zahlloſen Volksmenge.

Der als Herrenreiter auf deutſchen Bahnen wohlbekannte
a länder Mr. J. Beasley kam zu Puncheſtown mit HerrnPehbiſchla er's Fuchsſtute Jeſſica im Kildare Hunt-Plate zu

all. Das Pferd brach ein Bein und mußte erſchoſſen werden,
er Reiter blieb unverletzt; am nächſten Tage jedoch ſtürzte er

wieder zu The Curragh, wo er die Pferde während der Morgen
arbeit ritt, und erlitt einen Beinbruch.

Gerichtszeitung.
Jüngſt fand vor dem Münchener Landgericht bei Aus

ſchluß der Oeffentlichkeit der Beginn der Verhandlung gegen
eine aus neun Köpfen beſtehende Bande von Menſchen-
Verkäufern ſtatt. Die Verhandlung entrollte ein furchtbares
Nachtbild der menſchlichen Geſellſchaft. Mütter haben ihre leib-
lichen Töchter, Geſchwiſter ihre Geſchwiſter preisgegeben. Das
Haupt der Bande iſt die fünfundvierzigjährige Pfandvermittlerin
und Käſehändlerin Louiſe Reitz; ſie hat ſeit 1881 bis zu ihrer
Verhaftung am 11. Nov. 1885 Gelegenheit zur Unzucht gegeben
und mit andern Kupplern in reger Geſchäftsverbindung geſtan-
den. Unſchuldige, oft kaum den Kinderſchuhen entwachſene Mäd-

en wurden in ihrem a verführt und an Häuſer nach
etersburg, Zürich, Genf, Mühlhauſen u. ſ. w. verkauft. Das
leiche that ſie mit ihrer eigenen Schweſter. Für gewährten

Unterſchlupf verlangte ſie monatlich hundert bis zweihundert
Mark von ihren Opfern. Die zweite Angeklagte iſt die Poſt

nctionärsfrau Maria Loibl von r e t Dieſelbe ver
aufte an die Reitz ihre leibliche, kaum ſechszehnjährige Tochter

und geſtattete deren Weiterverkauf nach Zürich. Die Commiſ-
ſionärsfrau Wörz von Straßbeuren betrieb die Kuppelei ge-
werbsmäßig. Die Magaziniers Wittwe Eliſe Hutmacher trieb
das gleiche Geſchäft, überlieferte ſechs zehnjährige Mädchen dem
Verderben und erpreßte überdies von den Jugendverführern an
ſerue Summen, verſchacherte die Mädchen an die Reitz, welche
e wieder weiter nach der Schweiz exportirte. Die Baders-

Wittwe M. Roth führte ihre beiden ſiebzehn und ſechszehn
jährigen Töchter der Reitz zu und ließ durch dieſe ihre Kinder
nach Turin und Mailand verkaufen. Der Optiker Karl Voll
entführte unter Beihilſe der Reitz die ſiebzehnjährige Katharina
Kuhn von München nach Zürich, andere Mädchen nach Mühl-
hauſen u. ſ. w. Die Advoecatenſchreibers Eheleute Karl und

zauſchvertrag abgeſchloſſen. Der Ausgeher G. Amann von Geiſel
höring vermittelte Beſuche, ſtreckte Reiſegeld gegen Wucherzinſen
vor. Die Reitz ſtand in Verbindung mit Zürich, Mühlhauſen
u. ſ. w. Feh St. Petersburg, Mailand, Turin und Belgien
fanden ſich Agenten bei ihr zu directen Geſchäfts Abſchlüſſen
ein. Achtundzwanzig dieſer verkauften Geſchöpfe ſind als Zeugen
vorgeladen, ein anderer Theil iſt verſchollen oder verſtorben
Das Urtheil wird am 10. geſprochen werden.

Ein Bierausgabebuch, welches der Gaſtwirth der
Kellnerin ſegenüder führt, iſt nach einem Urtheil des erſten
e es e eine Urkunde. Die Reviſioner wegen Urkundenfälſchung verurtheilten Kellnerin, die jenes
Buch gefälſcht harte, iſt vom Reichsgericht verworfen.

Das Oberverwaltungsgericht hat es für zuläſſig erklärt,
daß ein Jagdſchein demjenigen wieder er De n wird,
welcher beſtraft worden iſt wegen Ausübung der Jagd vor Er
theilung des Jagdſcheins. Dies ſei ein Jagdfrevel im Sinne
des s 15 des Jagdpolizeigeſetzes. Die z 1 desJagdſcheins im engeren Sinne ſei in dem Geſetz ebenſo vorge
ſehen wie die Verſagung des Jagdſcheins.

Als Rachſpiel zu den großen Bierfälſchungsprozeſſen,
welche ſeit Monaten die allgemeine Aufmerkſamkeit in ſo hohem
Grade auf ſich zogen, wurden am 5. d. Mts. von der Straf-
kammer zu Nürnberg 4 Kaufleute von Berlin und Magde-
burg zu 12650, 650, 400 und 40 Geldſtrafe verurtheilt. Die
We hatten den Vrauereien die Stoffe zum Fälſchen des Bieres
geliefert.

Der Bock hatte ſeine Wirkung gethan. Arm in Arm zog
eine Anzahl Studenten den hinab, aber kreuz
und quer ſchoſſen die ſchwankenden Geſtalten von einer Straßen
ſeite nach der andern; ſie waren voll des edlen Gerſtenſaftes.
Die Unberechenbarkeit ihrer Bewegungen gab zu manchem un-
liebſamen Zuſammenſtoß mit den übrigen Paſſanten Ver-
anlaſſung; aber die meiſten wichen den angeheiterten Muſen-
en unter harmloſen Scherzen aus. Da begegnete den Stu

enten eine junge Dame, ſcheu ſuchte ſie an der hin und her
ſchwankenden lebendigen Kette vorbeizuhuſchen. Jhr ſollte aber
ein unangenehmes Abenteuer paſſiren. Plötzlich riß ſich der
Flügelmann der Studentenreihe von ſeinem Nachbar los, ſtürzte
auf die Dame zu und ſchloß die vor Schreck und Ueberraſchung
Erſtarrte in ſeine Arme. Jm nächſten Augenblick faßte ſie ſich
jedoch; ein energiſcher Ruck, und da lag der Muſenſohn der Länge
nach auf dem Straßenpflaſter. Nun kamen aber auch ſchon
Schutzleute herbei, und es war dies ein Glück für die Studenten;
denn ſchon machte das Publikum Miene, an den Uebermüthigen
Lynchjuſtiz auszuüben. Dieſelben mußten den Gang zur Wache
antreten, und das gerichtliche Nachſpiel blieb nicht aus. Der-
jenige, der die verunglückte Umarmung verſucht hatte, der
Studioſus K., iſt bereits früher wegen groben Unfugs zu einer
empfindlichen Geldſtrafe verurtheilt worden und geſtern hatte
ſich dieſerhalb ein Zechgenoſſe und Theilnehmer an jener Scene,
der stud. phil. B., vor dem Berliner Schöffengerichte zu ver
antworten. Außerdem wurde ihm Beamten Beleidigung zur
Laſt gelegt; denn die betheiligten Schutzleute behaupteten, daß der
Angeklagte ſie als den „Ausſchuß der Menſchheit bezeichnet
hätte. Demgegenüber erklärte der Angeklagte, daß dieſe Aeußer-
ung ſich auf das ſie bedrohende Publikum bezogen hätte, und dadieſer Punkt durch die u nicht i werden
konnte, ſo ließ der Staatsanwalt dieſen Theil der Anklage fallen.
Wegen des groben Unfugs traf den Angeklagten dagegen eine
Geldſtrafe von dreißig Mark.

Der bei der Firma M. Jaffs jun. in Berlin angeſtellte
Commis Carl Wißmann präſentirte am Montag bei der
Kaſſe der Disconto Geſellſchaft eine gefälſchte Quittung über
12000 mit der gefälſchten Unterſchrift ſeines Chefs. Nach
Empfang der Summe verſchwand er mit ſeinem Freunde, dem
Supernumerar Hugo Gobiſch.

Eine rühmenswerthe Verfügung hat dem „Naſſ. B.“ zu
folge der Landrath des Rhein gaukreiſes erlaſſen. Die Verfüg-
ung betrifft die in letzter Zeit ſich mehrenden Denuncigationen
anonymen Urſprungs. Die Behörden, bei welchen der
artige anonyme Schreiben einlaufen, ſollen dieſelben als feige
Verleumdungen anſehen und ſie nicht beachten. Gleichzeitig wer
den die Bürgermeiſter erſucht, dieſe Verfügung bekannt zu
machen, damit Alle wiſſen, was anonhme Denunciationen zu ge
wärtigen haben. Liegen gegen irgend eine dienſtliche Perſon
Beſchwerden vor, ſo ſoll eine Beſchwerdeſchrift mit Namens
unterſchrift verſehen ſein, wenn ſie ihren Zweck erreichen ſoll.

Literariſches.
Amthors „Reiſeführer durch Tyrol, das bay-

riſche Hochland, Salzburg und Vorarlberg“ iſt in
echſter, verbeſſerter und vermehrter Auflage im Amthor'ſchen
erlage, Augsburg, neu erſchienen. Eine durchgreifende Umge-

en hat namentlich der Abſchnitt Vorarlbecg-Weſttyrol er
ahren wegen der nach Erſcheinen der 5. Auflage erfolgten Fertig
tellung der Arlbergbahn, welche den Wanderluſtigen eine neue
bequeme Durchquerung des herrlichen öſterreichiſchen AlpenGe
bietes ermöglicht. Zur Erläuterung des Textes, der gegen die
letzte Auflage um etwa 100 Seiten an Umfang gewonnen hat,
dient eine große Ueberſichtskarte ſowie eine Menge kleinerer
Routenkarten, Stadtpläne und Alpen-Panoramen.

rh. „Sie wollen nervös ſein? Na, aber bei Jhrem
prächtigen Ausſehen! Wie können Sie ſich ſo etwas einbilden.
Man muß nicht ſo zimperlich ſein. Am Ende macht Sie die
bloße Einbildung nervenkrank.“ Dergleichen muß ſich heurzutage
mancher Wohlbeleibte, blühend Ausſehende ſagen laſſen, dem es
doch unendlich wehleidig in ſeiner Haut iſt, und der an hoch
gradiger Nervoſität leidet. Denn „alle, ſelbſt die ſchwerſten
Symptome oder Klagen der Nervenſchwachen vertragen ſich mit
dem Anſcheine voller Geſundheit. Männer von robuſtem Kör

erbau, fett und rothwangig, klagen, daß ſie faſt unfähig ſeten,s aufrecht zu erhalten, Damen von ſcheinbar ſtrotzender Ge

undheit ſchrecken durch ein unerwartetes Geräuſchchen zuſam
men 2c.“ Dieſe und noch viel mehr Wahrheiten kann der Laie
aus dem Schriftchen des Dr. E. Maienfiſch in Zürich entneh
men, welches unter dem Titel Nervoſität und Nerven-
ſchwäche“ eine gemeinverſtändliche Abhandlung für Ge
bildete aller Stände in 2. Auflage in der Schweizhauſer'-
ſchen Verlags- Buchhandlung zu Baſel ſoeben erſchienen
iſt. Als das beſte Heilmittel der Nervoſität iſt bekanntlich in
neueſter Zeit neben der electriſchen die Kaltwaſſer-Behand-
lung erkannt worden. „Jn der That“, ſagt Dr. Maienfiſch auf
S. 44, „kenne ich kein Heilmittel, das einer vielſeitigeren Ver
wendung fähig wäre und den verſchiedenſten Conſtitutionen und
Zuſtänden mehr angepaßt werden könnte als das Waſſer. Leider
wird es in den meiſten Kaltwaſſer-Heilanſtalten viel zu ſchablo-
nenmäßig und ohne die nöthige Auswahl und Sorgfalt ange
wendet.“ Wer hierüber Aufſchluß wünſcht, wird in de elhen
Verfaſſors Abhandlung „Die Kaltwaſſerbehandlung
zu Hauſe und in der Anſtalt (nebſt Anhang „Die Electro
therapie“) Ausführlicheres finden. (Verlag ebenda).

Zucker-Jnduſtrie.
Es wurden zum Export abgefertigt von Anfang Auguſt

1884 bis Ende Juni 1886 1,334,840 Ctr. raffinirter, 6 884 330
Ctr. Roh-Zucker; Exportabfertigung per zweite Hälfte Juni
1886: 114600 Ctr. raffinirter und 350,210 Ctr. RohZucker.
Summa Exportabfertigung bis Ende Juni 1886 1,449,440 Ctr.
raffinirter und 7,234,490 Ctr. Roh-Zucker oder zuſammen in
Roh-Zuckerwerth 8973 818 Ctr. Dagegen wurden zum Export
abgefertigt von Anfang Auguſt 1884 bis Mitte Juni 1885
1,952,640 Etr. raffinirter und 10,875,120 Etr. Rohzucker Export
abfertigung per zweite e Juni 1885 65 120 Ctr. raffinirter
und 145,030 Ctr. Rob-Zucker; Summa Exportabfertigung bis
Ende Juni 1885 2,017,760 Ctr. raffinirter und 11,020,150 Ctr.
Roh Zucker oder zuſammen in Roh-Zuckerwerth 13441,462 Ctr.

Minder-Export per Ende Juni 1886 4,467,644
entner.

Jn einer am Mittwoch in Prag ſtattgehabten Verſamm-
lung von Zucker-Raffineuren aus Böhmen, Mähren und
Schleſien wurde beſchloſſen, die Preiſe für Raffinade von heute
ab durchſchnittlich um einen Gulden zu erhöhen.

Nach amtlichen Erhebungen wurden in der Zeit vom
1. Januar bis 30. Juni 1886 innerhalb des deutſchen Zollge-

Marie Baumann hatten mit der Reitz einen förmlichen Aus bietes mit Anſpruche auf Zoll und Stenervergütung abgefertigt
34911639 Kilogr. Candiszucker und Zucker in vollen weißen
per Broden (gegen 37764913 Kilogr. im Vorjahre), 9646201

ilogr. ſonſtige Zucker von mindeſtens 98 Proc. Polariſation
(gegen 13760524 e und 178286584 Kilogr. Rohzucker von
mindeſtens 88 Proc. Polariſation (gegen 251361321 Kilogr.).

Marine und Schiffsverkehr.
Der Stapellauf, des erſten der drei größeren auf

der Werft des „Vulkan“ im Bau befindlichen Subventions-
Dampfer, der den Namen „Preußen“ erhalten ſoll, findet am
Sonnabend, den 10. d. M., Mittags 12 Uhr, ſtatt.

Trieſt, 8. Juni. Der Lloyddampfer „Helios“ iſt
heute Nachmittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Habaner Schwetſche ſche Brchdruckerei in Halle.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Norwegiſche 4 pCt. Stagts- Anleihe von 1880

Die nächſte Ziegw findet Mitte Juli ſtatt. Gegen den Cour
verluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das 73
haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Zireſer
die Verſicherung für eine Prämie von 5 Pf. pro 100 Park

Bei Aufführung der Staaten nach der Zahl der a er
fabriken ſtehen die Vereinigten Staaten mit 567 Fabriken oben
an, dann folgen Deutſchland mit 540, Frankreich mit 500, Eng
land mit 374, Rußland mit 150, Oeſterreich mit 144, Italien mit
67, die Schweiz mit 30, Ungarn mit 28, Schweden und Norwegen
mit 20, Belgien mit 19, Spanien mit 17, Portugal mit 16, Holland
mit 16. Die Fabriken beschäftigen etwa 250 900 Perſonen. De
jährliche Papierverbrauch auf den Kopf der Bevölkerung berg
in Nordamerika 8 Kilo, in England 6, in Deutſchland 5, in
Oeſtereich 4, in Frankreich 3i/,, in Italien 1/2, in Rußland Kilo.

Deutſche Seewarte.Ueberſicht der Witterung 8. Juli.
Die Luftdruckvertheilung iſt über Mittel und Südeuropa

leichmäßig, und daher die Lufſtbewegung allenthalben ſchwach.
lache lokale Depreſſionen lagern über Weſtdeutſchland, Zu

nahme der Bewölkung und ſtellenweiſe Regenſüälle verurſachend.
du Süddeutſchland fanden zahlreiche Gewitter ſtatt, wobei in

arlsruhe 29 mm Regen ſielen. Die Temperatur liegt. in Deutſch
land faſt überall über der normalen. Die oberen Wolken zieher
über der Küſte aus Südweſt über Magdeburg aus Weſt, über
Grüneberg aus Süd.

Die Temperatur in CelſtusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 12, Petersburg 15, Hamburg

16, Memel 17, Paris Münſter 18, Karlsruhe 20,
Chemnitz 21, Berlin 22

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Krg mit Hrn. A. Körner (Ober-

Kaka Stößen). Frl. Thereſe Roſenthal mit Kaufmann Hrn.
H. Keßler (Nordhauſen). Fräul. Katharina Gercke mit Paſtor
Hrn. Wilh. Luhde (Seebad Swinemünde). Frl. Bertha Preſtien
mit Dom.-Pächter Hrn. Wilh. Evers (Seeßz-Beckentin). Fräul.
Helene Gensler mit Sec.-Lieut. Hrn. E. Teltz (Weſteregeln
Gießen). Frl. Minna Frank mit Kaufmann Hrn. Herz Deſſauer
(Barby Halberſtadt). Frl. Martha Wetzel mit Hrn. A. Zenker
ar njs) Frl. Marie Thieme mit Hrn. Friedrich Heintzſch

ipzig).Perehelicht: Hr.
Leipzig Paſſau).
(Leipzig-Grimma).

Geboren: Ein Sohn:
E. Hoffmann (Leipzig).

Robert Ahlemann mit Antonie Reiter
Hr. Herm. Friedemann mit Clara Kroſtitz

Hrn. Oberſt Rogge (Rawitſch).
Hrn. g). Hrn. Chemiker Dr. E. Hartwig(Eutritzſch). Hrn. Jul. Händel (Leipzig). Hrn. Max Becker
Geir z

ine Tochter Hrn. Hauptmann Seidler (Harburg). Hrn.Fe gar Gpoßienay Je ee i D. et
annenberg). Hrn. Dr. phil. Joh. Ed. Böttcher (Leipzig). Hrn.Karl Adler (Neuſtadt b/L.). weis

Geſtorben: Generallieut. a. D. Excellenz Franz v. Borcke
(Naumburg a S.). Kaufmann Fr. Aug. Groſſe (Naumburg).
Hrn. Prem.-Lieut. v. Behling I. Tochter Jlſe (Naumburg). Geh.
Oberfinanzrath a. D. O. Gſchwind (Caſſel). Rentier Magnus
Kammandel (Geiſa). Kaufmann Jul. Löwe (Leipzig). Dr. Guſt.

offmann (Leipzig). San.-Rath Dr. med. Ed. Bunge (Deſſau).
irkl. Geh. Ober Juſtizrath Herm. v. Kitzing (Berlin). Med.

Rath a. D. Dr. Aug. Herzog (Warmbrunn). Hr. Guſtav Koch
(Magdeburg). Frau W. Höft geb. Fettback (Kl.-Ellingen). Rech.
Rath L. Fahrenkamp (Minden ilWeſtf.). Stud. jur. Otto Keſſel
(Tübingen). Frau Landräthin v. Beſſer geb. Krajewska(Konitz).

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung.

Jn Nachſtehendem wird hierdurch das Verzeichniß der ſürdie durch das Unwetter am 14. Mat er. in Ers h r h i
gegend Beſchädigten eingegangenen Beiträge mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Geſammt Ertrag der
Sammlung mit
heute an d s gHülféchnts Se niß Land

ute an das Hülfscomité z. H. des Königlichen Landraths Herrrvon Rheinbaben in Eroſſen a. O. abgeſandt worden u

1. Gem. Bennewitz 33.4 55
Weſenitz 3 75
Lochau 46 10
Schwoitſch 13 45
Planena 5
Peißen 31 60„Hüſchdorf 33 35

60. Gem. Dachritz
6l. R Wittmann,

ehlitz 12. Gem. Hohenthurm 12 15
63. Rittergut Hohen

thurm
64. Gem. Kaltenmark 14

12.

5

Bebis 21 55 65. Rittergut Dieskau 55
Schönnewitz 25 70 66. Gemeinde Oppin 20 70

10. Groitſch S 61. Znwenden 12 80I1. HBeiderſee 50 63. Hohen, Nach
12. Wörmlitz 33 59 zahlung „7013. Vehlitz 13 69. Gem. Mötzlich 30
14. Weſtewitz 8 55 790. „Sotten; 24 5015. t Neutz 25 a T 71. Diemitz 27 v16. Schwerz 837 2722. Böllberg 23 8517. Stadt Gemeinde 73. Merbitz C 75Löbejün 15 174. Mitteledlau 10 40
18. Gutsbeſ. Auguſt 75. Petersberg 7 65,Knoche, Wallwitz 30 76. Giebichenſtein 171 90
19. Gem. Gimritzb/ W. 14 25 77. Lettin 21 89.
20. Capellenende 14 20 78. Sieglitz 5 90,21. Bruckdorf 15 79. „Untermaſchwitz 14
22. Braſchwitz 10 40 80. Dalena 21 809,
23. Gröbers 25 31. Frößnitz 2 9921. Eismannsdf. 14 82. Seeben 18 50,25. Zſcherben 16 10 82. münde 16 50,26. Gutsbez. Granau 4 75 84. Wallwi 17 2527. Gem. Beeſeden. 15 85. Stadt Gemeinde

28. Trebitz b/C. 14 20 Cönnern 25,29. Garſena 7 80 86. Gem. und Guts
30. Kroſigk 6 20 bezirk Döllnitz 40 5031. Löhbnitz a/L. 20 87. GemeindeTrebnitz 14
32. Cuſtrena 15 65 88. Golbitz 9 1533. Tornau 21 82. Vauendorf 14 70,90. Stadt Gemeinde34. Brachſtedt 48ſt Wettin a/S. 1735. Zwintſchöna 27 60 85
86. „Pritſchöna 6 27 91. Gemeinde Teicha 12 35
37. Hohenedlau 4 40 22. „Pranitz 3 80,38 Gutsbz. Sagisdorfl1 95 93. Rothenburg 25
39. Gem. Reideburg 43 94. „Cröllwi 32
40. Roſenfeld 12 „Unterpeißen 20 8541. Lieskau 32 36. Domnitz 2042. Zöberitz 23 10 27. Nietleben 6043. Sbermaſchw. 11 898. Diemitz, Nach
44. Möderau 10 58 8uwrg 50,45. Canena 18 99. Deutleben 1246. Großkugel 28
47. „Plößnitz 10
48. Benndorf 13
49. Gutsbez. Poplitz 10

100. Gutsbez. Rothen 20

urg101. Gemeinde Beeſen-
laublingen 1550. Gemeinde Rabatz 12 25 102. Gem. Schiepzig 26 65

51. Hohen 10 50 103. Ertrag e. Concertes
52. Wurp 10 in Harsdorf amSchlettau 15 1.P Agſtfeiertage 10
54. Trotha 55 53 104. Gemeinde Frei-
55. Dobis 27 Heit-Oppin 9 40.,56. Harsdorf 14 25 105. Gem. Spickendorf 12 50
57. Görbi 2 106. Dieskau 5 6558. Dammendorf18 30 107. Muecrena 8
89. Niemberg 10 70 Summa 2105 09

alle a. S., den b. Juli 1886.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs Rath.
e V. rosigli.
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